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Nationale Disziplin.
7»m Reichstag hät sich die zweite Regierung

Mar, .—Strefemann den neuen Volksvertretern
vorgestellt und damit auch äußerlich zum AuS -
druck gebracht , daß das unwürdige Feilschen der
deutschen Parteien um Amt und Sitze nach mehr
denn vicrwöchentltcher Leerlaufarbeit ein Ende
gefunden hat .

Im Vordergrunde der Regierungserklärung
stand das Ausland - Gutachten , um dessen An -
nähme und Nichtannahme das Feilschen ging .
Man sollte sich eigentlich dabei beruhigen , daß
es angenommen ist , und man sollte aus Grund
dafür die Tatsache anführen , daß wir in Deutsch -
land keine Köpfe haben , die in der Lage sind ,
Abänderungen durchzudenken und Gegenforde -
rnngen auszustellen , weil alle diese Köpfe nur
angefüllt sind mit »ersetzenden Parteiideen , und
weil sie für große vaterländische Aufgaben und
Ziele keinen Raum bieten . Schamloser und un -
würdiger ist mit dem Vertrauen des Volkes und
mit seinen Hoffnungen , die es auf die neue Zeit
nach den Reichstagswahlen setzte, wohl selten
gespielt , selten ist wohl auch so schnell eine Gr -
» üchterung herbeigeführt worden . Ein ganz be-
sonders gefährliches Spiel spielen dabei die
Deutschnationalen , denen durch die letzten Wah -
len ein so reicher Gewinn zufiel , und die nun
weder die Führung noch die Kraft aufgebracht
hoben , um gedankenstark und zusammenfassend
die deutsche Politik auf neuen Bahnen zu füh -
ren . Mit Mißtrauensvoten und kritischen Wor -
ten ist dem Vaterlands ebensowenig gedient , wie
in dem Würfelspiel , wer auch hier die Schuld
hat . Wir meinen , daß eine Partei , die lebenS -
fähige Gedanken und Ziele ihr eigen nennt , von
w starken Kräften getragen sein muß , daß sie
ia in diesen Tagen einer einigenden Politik im
Wege stehenden Faktoren hätte Herr werden und
positiver Aufbauarbeit die Hand hätte reichen
können . Statt dessen geht nun das alte Spiel
weiter . Angesichts dieser Tatsachen mutet die
Klage des Reichskanzlers Dr . Marx , daß wir in
«ntsche wenden Augenblicken die erforderliche
Nationale Disziplin nicht aufbringen
konnten , etwas eigenartig an . Auch nationale
Disziplin zu üben will gelernt sein . Wo aber
wll das Volk diese Lehren schöpfen , wenn seine
Vertreter aus den Sitzen der Regierung und des
Parlaments diese erste vaterländische Voraus -
Atzung für eine starke Politik vermissen lassen !
Ist denn die Reichsregierung , die , beschwörend ,
öas Volk und den Reichstag zu Einigkeit aufruft ,
{« lbst so einig und fest in sich geschloffen , daß sie
wiche Worte nach draußen richten darf ? ' Diese
Einigkeit an allen Stellen wäre ja längst zu -
'tandcgekommen und viel eher zu erreichen ,
wenn nicht die Parteizerklüftung immer wieder
Gerade von den verantwortlichen Stellen , von den
sogenannten „Volksvertretern " und und „Füh -

geschürt würde . Das Volk , darüber gebe
wan sich doch keinem Zweifel hin , und gerade der
Sahlkamps hat es immer wieder gezeigi , ist in
" o) und in seinen politischen Zielen viel einiger
Und geschlossener , als man schlechthin glaubt , ja
*8 bestehen zwischen einzelnen Parteien noch so
^ enig nennenswerte Unterschiede , daß eine
Einigung wohl längst auch im Reichstag erzielt
forden wäre , wenn nicht die Parteibonzen mit
' drem ganzen Apparat da wären , die allein von
?>eser Zerrissenheit leben und ihre geistige und
Materielle Existenz , ihr Fortbestehen dem Par -
' klklüngel verdanken .

Aus der Rede des Reichskanzlers hebt sich mit
?uerkennenSwerier Deutlichkeit die erneute For -
Gerung nach Wiederherstellung der
^ eichshoheit in den widerrechtlich
^ esetzten Gebieten , nach Rückkehr der
Ausgewiesenen und Befreiung der
gefangenen ab , eine Forderung , die wir
?Uch unsererseits immer wieder auf das Nach -
^ licklichste betonen .

Qta überaus beschämender Form haben sich
?Uch die weiteren Reichstagsverhandlungen in
Lt «m äußeren Bilde gezeigt und den Vokabel «

an parlamentarischen Schimpfworten be-
e?ts um ein Erhebliches vermehrt . Daß die

Nwmuuisten dabei einen Ehrenplatz einnehmen ,
nicht weiter verwunderlich , und so war es

z.̂ n auch nur gerecht , wenn der kommunistische
.̂ geordnete Remmele die selbst für einen „deut -

Volksvertreter " empfindliche Strafe einer
anzigtägigen Parlamentsverweifung erhielt .

„f e
r
ttn auch nicht anzunehmen ist , daß Herr Rem -

ftIt
eI e während dieser Zeit sich den guten Ton in

Lebenslagen aneignen wird , so bleibt doch
{*

'
? Tatsache wenigstens eines statuierten Bei -

^iels bestehen .
n ^ r d n un g und Arbeit , das sind heute die
Mmgsworte . die über dem Leben deS deutschen
Mre « stehen müssen . Man kann nur wünschen ,
« n sie auch das deutsche Parlament sich zu eigen

^ acnt und daß die Regierung jene nationale
s» .

'
? iplin betätigt und bewahrt , die sie selbst

'
Dringend als ein Allheilmittel enfpfohlen hat .

. Was uns heute nottut , ist die schnellste Be -
"ung d« r Kreditnot , die unser gesamtes Wirt -

schaftSleben lahmzulegen droht . Sie wirb aber
nur zu beheben fein , wenn wir durch eine natio -
nal geschlossene Haltung und durch würdiges
Benehmen der zur Beeinflussung der Geschicke

Berufenen dem Ausland die Achtung und das
Vertrauen abnötigen , durch die allein uns die
zur Belebung unserer Wirtschaft erforderlichen
Kredite zufließen können . —

Erste Gchicksalsstnnden der neuen
Regierung.

Vertrauen und Mißtrauen . '
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns a<-

drahtet :
Die gestrige große politische Aussprache im

Reichstage bat noch keine volle Klarheit über die
parlamentarische Lag « und über die heutige Ab -
stimmung , also über das Schicksal der zweiten
Regierung Marx - Strefemann , gebracht . Vor -
behaltlos haben sich nur die drei Mittelparteien
für die Regierungserklärung ausgesprochen . Es
ist anzunehmen , daß nach den Ausführungen deö
Abgeordneten Leicht die Bayrische Volksvartei
bei einer Abstimmung über die sogenannte Bil -
ligungsformel der Mittelparteien sich der
Stimme enthalten wird .

In scharfer Opposition stehen natürlich die
Deutschnationalen , die Kommunisten und die
Deutschvölkischen . Die Haltung der Wirtschafts -
Partei ist noch unsicher . Was die Stellungnahme
der Sozialdemokratie anbetrifft , so wird die
Reichstagsfraktion in einer Fraktionssikung sich
darüber zu entscheiden haben , was geschehen soll.
Es ist mit Sicherhett anzunehmen , daß die Mehr -
heit darauf drängt , den Fraktionszwang durch -
zusetzen . Auf dem linken Flügel der Sozial -
demokratie befinden sich mindestens 10—20 Ab -
geordnete , die sich lieber der Verantwortung , für
die BilligungSformel der Mittelparten zu stim -
men . entziehen möchten . Wirb der Fraktions -
zwang durchgeführt , so ist eine knappe Mehrheit
für die Regierung sicher.

Es ist bedauerlich , daß gerade die Sozialdemo -
kratie berufen ist , der zweiten Regierung Marx -
Strefemann das Leben zu retten . Gestern haben

bereits die taktischen Vorbereitungen für die Ab -
stimmung hinter den Kulissen hxgounen .

Eine neue Lage hat sich in dieser Beziehung
dadurch herausgestellt , daß der deutschvoölkische
Abgeordnete von Graefe ein positives Ver -
trauensvotum der nationalsozialistischen Frei -
heitspartei für die Regierung eingebracht hat , na -
türlich nicht , um die Regierung damit zu unter -
stützen , sondern um die Sozialdemokraten , die
noch schwankenden Abgeordneten der Bayerischen
Volkspartei und der Wirtschaftspakte ! zu einer
klaren Stellungnahme der Reichsregierung ge-
genüber zu veranlassen . Nach der Ansicht von
Kennern der Geschäftsordnung des Reichstags
kann an sich dieses positive Vertrauensvotum
nicht etwa mit der Begründung zurückgewiesen
werben , daß der Antrag nicht den wirklichen Ab -
sichten der Antragsteller entspricht . Der Antrag
wird aber wahrscheinlich deshalb von vornherein
scheitern , weil nach der Geschäftsordnung ein An -
trag über ein Vertrauensvotum der Zustim -
mung von SO Mitgliedern des Reichstags bedarf .
Die nationalsozialistische Freiheitspartei verfügt
nur über 82 Abgeordnete , es müßte also eine Un -
terstützung von 18 Abgeordneten hinzukommen .

Da auch ein kommunistisches Mißtrauensvotum
eingebracht worden ist , werden die Kommunisten
vorläufig die Unterstützung für den taktischen An -
trag der nationalsozialistischen Freiheitspartei
nicht geben . Eine Unterstützung des Antrags
durch deutschnattonale Abgeordnete ist kaum zu
erwarten . Das kommunistische Mißtrauens -
votum wird von andern Parteien keine Unter -
stützung finden , so daß die Regierung nach der
augenblicklichen Lage Aussicht hat . für die außen -
politische BilligungSformel der Mittelparteien
eine Mehrheit auf sich zu « ereinigen .

Die französische Kabinettskrise.
Millerand bleibt - Herriot lehnt

die Regierungsbildung ab .
w . Paris . 6. Juni . lDrabtbericht.I Mil¬

lerand hat beschlossen, sei« Amt als Priisi -
beut der Repnblik nicht niederzulegen .
Darauf hat Herriot es abaelehnt . das
Amt des Ministerpräsidenten zn übernehmen.

4-
Paris , 5. Juni . (Eig . Drahtber .) Heute

haben die offiziellen Besprechungen zur Lö -
sung der Kabinettskrise begonnen . Der
Senatspräsident wurde heute Nachmittag um
4 Uhr ins Elysöe zum Präsidenten der Repu -
blik berufen und hat Herrn Millerand Vortrag
über die durch die Wahlen geschaffene innen -
politische Lage gehalten . Er soll seiner Auf -
fassung Ausdruck gegeben haben , daß Herriot
der gegebene Mann sei, dem auf Grund des
Wahlergebnisses die Ministerpräsidentschaft
übergeben werden müsse . Im Anschluß daran
wurde Kammerpräsident P a i n l e v e von
Millerand empfangen , und auch Painlevü hat
dem Präsidenten gegenüber erklärt , daß er die
Wahl Herriots »um Ministerpräsidenten als die
einzig mögliche ansehe . Nachdem der Präsident
der Republik so über die übereinstimmende
Stimmung der beiden Präsidenten der franzö -
fischen Parlamente unterrichtet worden war ,
ließ er heute Abend ttm 6 Uhr den Abgeordneten
Herriot ins ElyfSe bitten .

Paris . 6. Juni . Nach dem Ausgang der Un -
terredung mit Herriot ließ Millerand den radi -
kalen Senator Laeroix zu sich rufen . Das
Ergebnis der Besprechung ist noch nicht bekannt ,
doch wird soeben ein Communiquö veröffentlicht ,
in dem Millerand erklärt , er sei für die Dauer
von sieben Fahren zum Präsidenten gewählt
worden und gedenke nicht , sew Mandat vor Ab -
lauf dieser Frist niederzulegen .

Paris . 6 . Juni . lDrahtbericht .) Entgegen der
Gepflogenheit hat sich die Kammer nicht bis
zur Bildung des neuen Ministeriums vertagt ,
sondern eine Sitzung auf morgen nachmittag an -
beraumt . Ein Antrag auf Vertagung bis
Dienstag wurde mit 324 gegen 206 Stimmen ab -
gelehnt .

Herrlok und die deutschen Sachlieferungen .
Paris , 5. Juni . Das Komitee für die zerstör -

ten Gebiete gab ein Bericht aus , in dem es heißt :
Die Linksfraktionen begünstigen die Durchfüh -

rung der Abmachungen der privaten französisch -
deutschen Vereinigung . Der dem Komitee an -
gehörende Senator Charpentier und Douce -
dames , der Generalsekretär des Komitees , hat -
ten mit Herriot eine Besprechung über diese
Frage . Dieser habe erklärt , wenn er die Re -
gierung übernehme , werde die Ministererklä -
rung zum Ausdruck bringen . Saß er das Gesetz
über die Begleichung der Kriegsschulden mit
Gerechtigkeit handhabe und die Durchführung
der privaten Vereinigungen über die Sachliefe -
rungen in seinen Rahmen einbeziehen werde .

Englische Kritik an Mac Donalds Bemühungen
um Frankreich .

London . 5 . Juni . „Daily Graphic " schreibt
zur französischen Krise , es könne wenig Zweifel
herrschen . Saß Mille ran d in seiner äugen -
blicklichen Lage eine riesige Macht besitze, womit
er in hohem Maße gegen wirkliche Aendernngen
in der französischen Innen - und Außenpolitik
verhindernd eintreten könne . — Die „Times "

führt aus , Frankreich mache eine politische Krise
durch , wie sie seit vielen Jahren nicht bestanden
habe . Mac Donald scheine nach dem Briefwech -
sel mit PoincarS zu versuchen , freundschaftliche
Beziehungen zu Herriot herzustellen . Es werde
berichtet , daß er ihn in der nächsten Woche in
England erwarte . Aber weshalb diese
Eile ? Sei es für den britischen Premiermini -
ster notwendig gewesen , überhaupt irgend welche
Schritte während des französischen Wahlfeld -
zuges oder der Ministerkrise zu tun ? Durch
eine verfrühte Annäherung könne nichts ge-
wonnen werden , und einige wirkliche Vorteile
könnten sogar verloren gehen . Man müsse zu -
warten , bis der Himmel sich kläre . Das könne
auch ein Zeichen der Stärke sein . Auch die
„Westminster Gazette " kritisiert die H a st , wo -
mit Mac Donald versucht , eine Zusammenkunft
mit Herriot zu vereinbaren . Der Briefwechsel
mit Poincar « war ein Fehler , und das An -
gebot an Herriot , der sich in einem politischen
Chaos befinde , könne sich noch als weniger glück-
lich erweisen . Mac Donald würde weit besser
getan haben , sich von dieser Verwirrung fern
zu halten und seine Zunge und seine Feder im
Zaume zu halten und abzuwarten , bis das fran¬
zösische Volk von selbst entscheide , in wessen Hän -
den die Macht in der unmittelbaren Zukunft
ruhen soll.

Die Option der Oberschlesier
für Deutschland .

Von Th . Meyer , Ministerialrat im Preußischen
Ministerium des Innern .

Das Deutsche Reich hat in Attikel 88 des Ver -
sailler FriedenSdiktates zugunsten Polens auf
alle Rechte und Ansprüche auf den Teil Ober -
fchlefiens verzichten müssen , der infolge einer
von den Ententehauptmächten vorzunehmenden
Grenzfestsetzung Polen zufallen wtirdc . Der
Grenzfestsetzung sollte das Ergebnis einer
Volksabstimmung in dem in Art . 88 gekenn -
zeichneten Gebiet zu Grunde gelegt werden .

Die Volksabstimmung hat am 20. März 1921
stattgefunden . Am 20. Oktober 1921 ist von der
Botschafterionferenz namens und im Auftrage
der Regierungen jener Mächte die Grenzfest -
setzung erfolgt , durch die der wertvollste Teil
des oberfchlesischen Industriegebiets vom
Mutterland ? abgetrennt und Polen zugewiesen
worden ist . Die Staatshoheit über das jetzige
Polnisch -Oberschlesien ist am 15 . Juni 1922 auf
Polen übergegangen . An diesem Tage sind die
Einwohner des abgetretenen Gebietes zum
größten Teil der deutschen Reichsangehörigkeit
entkleidet und zu polnischen Staatsangehörigen
gemacht worden . Den hiervon Betroffenen hat
man jedoch — ähnlich wie in früheren Friedens -
und Staatsverträgen — ein Optionsrecht ein »
geräumt , nach dem es ihnen zusteht , durch Op -
tion zugunsten Deutschlands sich für den Wie -
dererwerb der deutschen Reichsangehörigkeit zu
entscheiden . Mit dieser wird auch die frühere
deutsche Landesangehörigkeit zurückerworben ?
wer z . B . früher preußischer Staatsangehöriger
war , wird wieder Preuße . Die polnische Staats -
angehörigkeit geht mit dem Zeitpunkt der Wirk -
samkcit der Option verloren, ' rückwirkende
Kraft besitzt diese nicht . Die näheren Bestim -
mungen über den Staatsangehörigkeitswechsel
und die Ausübung des Optionsrechtes sind im
zweiten Teil des am IS . Mai 1922 in Genf ge-
schlossenen , am 15. Juni 1922 in Kraft getrete -
nen deutsch -polnischen Abkommens über Ober -
schlefien (vgl . Reichsgesetz vom 11. Juni 1922 —
Reichsges .-Bl . Teil II S . 237 —) enthalten , zu
dem die Reichsregierung und der Preußische
Minister des Innern am 15. Mai 1924 Aus -
führungsbestimmungen erlassen haben svergl .
Reichsges .-Bl . 1924 Teil II Nr . 19 und Min .-Bl .
f. d . Preußische innere Verwaltung 1924 S . 523 ) .
Die Option zugunsten Deutschlands kann nun -
mehr erfolgen . Für sie kommen namentlich
folgende Vorschrift ?« in Betracht :

Mit dem Tage des Ueberganges der Staats -
Hoheit Übet ! das jetzige Polnisch -Oberschlesien
auf Polen ( 15 . Juni 1922) haben von Rechts
wegen unter Verlust der deutschen Reichsange -
Hörigkeit die polnische Staatsangehörigkeit er -
warben diejenigen deutschen Reichsangehörigen ,
welche 1 . am 15. Juni 1922 ihren Wohnsitz im
jetzigen Polnisch - Oberschlesixn hatten und vor
dem 2 . Januar 1908 entweder in Polnisch -Ober¬
schlesien oder in einem anderen endgültig als
Bestandteil Polens anerkannten Gebiet oder im
deutsch verbliebenen Teil des oberschlesischcn
Abstimmungsgebiets ihren Wohnsitz gehabt
haben , der Wohnsitz in den erwähnten Gebiets -
teilen mnß , um für den Staatsangehörigkeit ? -
Wechsel mitentscheidend zu sein , in der Zeit vom
1 . Januar 1908 bis zum 15. Juni 1922 in der
Regel ununterbrochen bestanden haben . Seine
zeitweise Aufgabe ist nur unter bestimmten Vor -
anssetznngen unschädlich .

2. am 15 . Juni 1922 ihren Wohnsitz in Pol -
nisch-Oberschlesien hatten nnd dort von Eltern
geboren sind , die zurzeit der Geburt in Polnisch -
Oberschlesien wohnten . ^

Die Ehefrau hat die Staatsangehörigkeit
ihres Ehemannes erworben . Eheliche Kinder
unter 18 Jahren , deren Eltern beide lebten ,
haben die Staatsangehörigkeit des Vaters ober
der Mutter erworben , je nachdem dem Vater
oder der Mutter die gesetzliche Vertretung zu -
stand . Uneheliche Kinder unter 18 Jahren sind
der Staatsangehörigkeit der Mntter gefolgt .
Elternlose Kinder unter 18 Jahren , die in Pol -
nisch-Oberschlesien von znr Zeit ihrer Gebnrt
dort wohnhaften Eltern geboren sind und dort
am 15. Juni 1922 ihren Wohnsitz hatten , fallen
unter Ziffer 2.

Ein Optionsrecht zugunsten Deutschlands
steht allen über 18 Jahre alten Personen bis
einschließlich 15. Inn ! 1922 zu , die nach Ziffer 1
oder Ziffer 2 von Rechts wegen unter Berlust
der deutschen Reichsangehörigkeit die polnische
Staatsangehörigkeit erworben haben .

Personen , deren Staatsangehörigkeit derart
ip5o jure gewechselt hat , haben hiernach ein selb -
ständiges Optionsrecht nur dann , wenn sie zur ?
zeit der Abgabe der Optionserklärung minde -
stens 18 Jahre alt sind . Fijr Ehefrauen ist die
Option des Mannes wirksam . Die Option der
Eltern sauch der unehelichen Mntter ) erstreckt
ihre Wirkung auf die Kinder unter 18 Jahren ,
während den über 18 Jahre alten Kindern ein
selbständiges Optionsrecht zusteht .
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Die einmal erfolgte Option ist unwiderruf -

lich.
Das Optionsrecht zugunsten Deutschlands

kann nur von deutschen Behörden ausgeübt
werden . Für die Entgegennahme der Options -
erklärungen , die in schriftlicher Form oder zu
Protokoll abgegeben werden können , ist in
Preußen z . B . der Regierungspräsident zu -
ständig , in dessen Bezirk der Optionsberechtigte
seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat . Deutsche
Optionsbehörden im Ausland sind die deutschen
Missionen und Berufskonsulate . Andere Be -
Hörden dürfen Optionserklärnngen nicht ent -
gegennehmen . Ihnen sind daher auch schrift -
liche Optionserklärungen nicht zuzusenden .

Die schriftliche Optionserklärung , deren
Unterschrift innerhalb der Optionsfrist von
einem Notar oder einer zur Führung eines
Dienstsiegels berechtigten Amtsstelle des Reiches
oder eines deutschen Landes beglaubigt sein
muß , hat in erster Linie die Bekundung zu ent -
halten , daß der Optionsberechtigte aus Grund
des deutsch -polnischen Abkommens über Ober -
schlesien vom 13 . Mai 1922 für die deutsche
Reichsangehörigkeit optiert . Der Optionser -
klärung find zur Begründung des Optionsrechts
Geburtsscheine bezw . Tansscheine , Heirats -
Urkunde , Belege über Staatsangehörigkeit und
Wohnsitz usw . beizufügen . Falls derartige Ur -
künden nicht beigelegt werden können , ist in ihr
die Versicherung an Eidesstatt abzugeben , daß
die gemachten Angaben aus Wahrheit beruhen ,
oder es sind für die Richtigkeit der Angaben
Zeugen zu benennen .

Die Optionserklärnng muß , um wirksam zu
sein , spätestens bis zum Ablauf des 15 . Juli
( nicht Juni ) 1924 bei der Optionsbehörde ein -
gehen . Die Abgabe der Optionserklärung wird
dem Optanten sogleich schriftlich bestätigt . Die
Wirkungen der Option treten indeß erst mit der
Aushändigung einer Optionsurkund ? ein : diese
kann aber erst später erfolgen , da der Polnischen
Regierung in jedem einzelnen Falle das be-
fristete Recht zusteht , gegen das Optionsrecht
Einfpruch zu erheben . Mit dem Zeitpunkt der
Aushändigung einer Optionsurkunde erwirbt
öer Optant die deutsche Reichsangehörigkeit und
seine frühere deutsche Landesangehörigkeit wie -
der ? bis dahin war er polnischer Staatsange -
höriger .

Personen , die für die deutsche ReichSange -
Hörigkeit optiert haben , steht es frei (sie sind
aber nicht verpflichtet ) , bis zum Ablauf von
12 Monaten nach Aushändigung der Options -
Urkunde ihren Wohnsitz nach Deutschland zu
verlegen . Sie können somit auch in Polnisch -
Oberschlesien verbleiben . Tun sie dies , so unter -
liegen sie dort den , Ausländervorschriften . Da
sie aber dort bis einschließlich 15 . Juli 1987
wohnberechtigt sind , so kann ihnen bis dahin
nur aus Gründen der inneren oder äußeren
Sicherheit des Staates oder aus anderen poli -
zeilichen Gründen der Aufenthalt versagt wer -
den . Um den Optanten die Abwanderung zu
erleichtern , ist ihnen das Recht gewährleistet ,
innerhalb eines Jahres nach Aushändigung der
Optionsurkunde ihre gesamte bewegliche Habe
zoll - und gebührenfrei nach Deutschland mitzu -
nehmen . Sie sind von gewissen steuerlichen
Erschwerungen der Abwanderung befreit und
haben ferner das Recht , ihr unbewegliches Gut
in Polnifch - Oberfchlesien zu behalten . Diese
Rechte stehen übrigens auch Ovtionsberechtigten
zu , die innerhalb der Optionsfrist ans anderen
Gründen als durch die Ausübung des Options -
rechts die polnische Staatsangehörigkeit ( durch
Einbürgerung in Deutschland : bei Franen dnrch
Eheschließung mit einem Deutschen ) . Personen ,
die für Deutschland optiert haben , sind von der
Liquidation ihres Eigentums in Polnisch -Ober -
schlesien befreit .

Wer von seinem Optionsrecht für Deutschland
nicht Gebrauch gemacht und auch nicht auf an -
dere Weife unter Verlust der - polnischen Staats -
angehörigkeit die deutsche Reichsaugehörigkeit
wiedererworben hat , dem stehen in Polnisch -
Oberschlesien alle Rechte deS Inländers zu .

Einer Option für Deutschland kommt ein
Verzicht auf die polnische Staatsanaehörigkeit
bei Personen gleich , die mit dem Tage des

Maitand .
Von Franz Schneller ( FreiSurg ) .

Mailand ist ein Riesenfilter , in dem die
Hexenhände des Verkehrs die Menschen zer -
quirlen . Es nimmt nicht wunder , daß aus dem
Getriebe dieser Stadt der Futurismus heraus -
geschleudert und znerst verstanden wurde . Die
ganze Stadt ist eine enorme Werkstättenanlage
mit allem Gewimmel und Gehetze der Groß -
stadt . Schon im Bahnhof wird dies offenbar
und der Eindruck ändert sich nicht , wo man sich
auch in dieser Stadt befindet . Die teuflische
Unruhe , die zum Grundsatz dieses Strubels ge -
worden ist, veranlaßt den Reisenden , in einem
Wagen das Innere des Durcheinanders zu ge -
Winnen . Kaum hat sich die Hand festgehalten ,
rast das Fahrzeug los , unbekümmert um
Straßenbahnschienen , Autos , Lastwagen und
Menschen . Mitten im Gewimmel sperrt sich der
Gaul plötzlich ruckartig , um im nächsten Augen -
blick weiterzusagen . Und es klingelt , rasselt und
hupt , als wäre dieser ganze Verkehr ein Or -
chester Marinellis . Sinnverwirrt wird man von
Straße zu Straße geschleudert , bis endlich der
Dom austaucht .

Wenn ein leichter Nieselregen die Farbe dcS
Marmors grau und silbrig macht , läßt es sich
schwerlich einsehen , warum er bei uns als
Znckerbäckerei verächtlich gemacht wird . Tie
Einzelheiten erlöschen zugunsten der mächtigen
Wirkung des gigantischen Würfels . Näher be-
sehen , entdeckt das Auge rasch den Spitzcnüber -
wnrs . Die Verrunzelung der festen Linie , die
Eisnadeln überall , Spitzen , Türmchen , Pfeiler ,
Fignren , zahllos .

Wir , aus dem Lande der Gotik , denken an zum
Himmel flammende Türme , an schlank auf -
steigende steile Formen , schmalleibige Dome .
Aber dieser ist ein Würfel und darum schon in
den ersten 4 Planstrichen antigotisch . Der ge -
waltige Jnnenraum . sünsgliedrig , unheimlich in
der Wirkung des Triumphes über die Materie
gewinnt unser Herz nicht . Es ist eine grandiose
Halle , wie sie ein größenwahnsinnig gewordener

Ueberganges der Staatshoheit über das jetzige
Polnisch -Oberschlcsien auf Polen ( 15 . Juni 1922)
ipso iure zur deutschen Reichsangehörigkeit die
polnische Staatsangehörigkeit hinzuerworben
haben .

Wem behördlicherseits die in Anspruch ge-
nommene Staatsangehörigkeit oder Options -
berechtig » « « nicht zugestanden wird oder wer in
den Optantenrechten benachteiligt zn sein glaubt ,
kann die „Schlichtnngsstelle für oberschlesische
Staatsangehörigkeitsfragen in Benthe » O/S ,
Gutteubergstraße 12" anrufen . Alle Eingaben
dorthin müssen in sechsfacher Ausfertigung in
deutscher oder in polnischer Sprache abgefaßt
sein .

Deutscher Keichstag
Fortsetzung des Sitzungsberichts .

Graf Westarp fährt fort : Wir haben dies zu
einer Bedingung für unseren Eintritt in die Re -
gierung gemacht . Rücksicht auf die Sozialdemo -
kratie darf nicht genommen werden .

Das Wahlergebnis vom 4 . Mai verlangt
einen vollständigen Umschwung der ge-
samten Politik . Es ist nach wie vor die Ausaabe
unserer Partei , diesen großen Umschwung her -
beizuführen . Ein tiefes Verantwortungsgefühl
zwingt uns dazu , alles zu tun . um durch tatkräs -
tige Beteiligung an der Regierung au diesem
Umschwung zu arbeiten . Bei den Verhandln » -
gen über die Regierungsbildung haben wir ein
Entgegenkommen gezeigt , das bis an die
äußerste Grenze ging . So weit , daß manche un -
serer Freunde im Lande vielleicht zweifeln konn -
ten , ob wir nicht zu weit gegangen seien .

Der Regierungsbildung standen große fach-
lich Schwierigkeiten entgegen . Sie sind
aber doch letzten Endes auf den furcht -
baren außenpolitischen Druck zurückzu -
führen . Das republikanisch - demokratische parla -
mentariscke System ist nicht aeeignet , uns da -
von zu befreien . "Die gesterige ^ rogrammrede
des Reichskanzler ist an dem großen Problem
vorübergegangen . Der moskowitischen Sowjet -
partei kann nur eine starke Regierung Herr wer -
den . Das Bürgertum aber wird sich dem ent -
gegensetzen und die Gefahr abwenden . ( Präsident
Wallras : Vorhin ist der Ausdruck von links
gekommen : das sagt einer von der Mörderschule .
Diese Beleidigung eines Redners muß ich rü -
gen . ) Wir bringen auch die Kräfte mit . um die
Gefahr einer zweiten Revolution zu
banne n . Zu den Sozialdemokraten muß ein
klarer Scheidestrich gezogen werden . ( Lärm . Bei -
fall rechts . ) Es kann nur gegegn si - reaiert wer¬
den . ( Erneuter Lärm . Beifall rechts . ) An * in
Preußen müssen in dieser Beziehung klare
Verhältnisse geschaffen werden .

Der Redner bedauert , daß die Regieruugs -
erklärung an der Innenpolitik vollständig
vorbeigegangen ist . Das Zentrum habe die
Verhandlungen über die Kanzlerschaft
Tirpitz abgelehnt , vielleicht aus Furcht vor
dem Auslande . (Lärm beim Zentr . ) Deutsch -
laud ist keine Eingeborenenkolonie
«Minutenlanger Lärm ) . Wir verlangen Freiheit
von Rhein und Ruhr in militärischer und poli -
tischer Beziehung . Das Gutachten wäre ohne das
völlig unerträglich .

Graf Westarp schließt mit folgender
Miktraucnserklärnna der Dentschnationalen
Der Herr Reichspräsident hat in völliger , offen -

bar planmäßiger Außerachtlassung des in dem
Wahlergebnis zum Ausdruck gelangten Willens
des deutschen Volkes nicht den Führer der stärk -
sten Partei , sondern de» zurückgetretenen Reichs -
kanzler mit der Regierungsbildung beauftragt
und damit den Gang der Verhandlungen in die
Hände der bisherigen Minderheitsregierung ge-
legt . Dennoch hat die deutschnationale Volkspar -
tei von Anfang an ihre volle Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit an der Regierung unter Rückstellung
eigener Wünsche unzweideutig bewiesen .

In der Erkenntnis der historischen Bedeutung
der Stunde hat sie sich sogar zum Eintritt in eine
Regierung unter dem Vorsitze des bisherigen
Kanzlers bereit gefunden und hat in sachlicher
und persönlicher Beziehung eine anßerordent -
liche Selbstverleugnung an den Tag gelegt .
Trotzdem haben der Herr Reichspräsident

Architekt zu seinem Ruhme erträumt , kein Haus
der Andacht . Und so kann hier auch der Glau -
bige die Anwesenheit Gottes nicht fühlen .

Vom Trubel des Draußen umfängt das Düster
angenehm , aber der Wald der Schiffe und Säu -
leuschäfte beunruhigt gleich wieder . Nur der
Baum des bronzenen Riesenkandelabers bildet
darin eine Insel . Er läßt sich überblicken und
ist so einzig und erlesenen Geschmackes , daß seine
Schönheit ergreift .

Die Besichtigung ist wie in einem Museum
organisiert . Da ist die Sakristei mit kostbaren
alten Büchern , Gewändern , Kelchen und Ge -
räten , die das Edelste einer tausendjährigen
christlichen Kunst im Extrakt vorweisen . Namen
fallen , die selbst den verwöhntesten aushorchen
lassen , aber zum Betrachten gibt es keine Zeit ,
wenn man nicht diktatorisch verlangt , daß die
Türe geschlossen werde , was geschieht . Dann
müssen die draußen warten . Schadet nicht , sie
sind dieser Behandlung wert .

In die Grust des hl . Borromäus werden die
Fremden in Trüppchen zugelassen . Das Ge -
wölbe ist protzig , darum ohne Größe . Ein
Priester erklärt in den gangbarsten Weltsprachen ,
was zn sehen ist. Auf die Bejahung , ob die Be -
sichtigung des Heiligen erwünscht sei . stülpt er
sich ein Chorhemd über , zündet die Altarkerzen
an und dreht nun mit geübtem Griff die Winde ,
die den ausgeschnittenen Silberblock der Sarko -
phagvorderwand versenkt . Es dauert eine ge -
räume Zeit , bis der eigentliche Sarg aus Berg -
kristall frei wird . Nun folgt eine Erklärung ,
die einen Rekord an Banansenhastigkeit auf -
stellt Mit einem kleinen Handscheinwerfer
leuchtet der Kleriker die Kostbarkeiten an , eine
Krone , Ringe , den „gesunden Brustkorb "

, die
Hände , ein Kreuz , die Gewandung und andere
Attribute des Heiligen , immer hervorhebend ,
wieviel Perlen , Diamanten , Smaragde , Rubine
und Gold darauf verwendet feien und wie ein
Kellner addierend . Die Spender werden ge -
nannt , ein König von Spanien und ein Bayer ,
die Mailänder Firma , die sich durch Ausbef -
serung der Gewebe auszeichnete . Von da aus
wird beim Auslöschen der Kerzen aus das Ge¬

als auch der bisherige Kanzler die Ver -
Handlungen in einem Augenblick a b g e -
Krochen , in dem bei gutem Willen ja wohl
eine Einigung noch möglich gewesen wäre .

Die deutschnationale Volkspartei zieht aus
diesem Verhalten den Schluß , daß sowohl dem
Herrn Reichspräsidenten als auch bei den aus -
schlaggebenden bisherigen Regierungsparteien
der gute Wille , zu einer Verständigung zu ge -
langen , gefehlt hat . Die Partei zieht hieraus
die gegebene Folgerung : sie stellt vor dem deut -
schen Volke fest , daß sie zu der Reichsleitung kein
Vertrauen habe .

Reichskanzler Marx wendet sich gegen die
Vorwürfe , die Regierung wäre in der Kr i e g s -
s ch n l d s r a g e unschlüssig gewesen und erklärte ,
daß die jetzige Regierung niemals zu -
gegeben habe , daß Deutschland den Krieg begon -
uen habe . Die Katastrophe von 1914 kann nur
durch nüchterne , klare Erforschung geklärt wer -
den . (Zustimmung ) . Den dem Reichs -
Präsidenten gemachte Vorwurf mutz ich
zurückweisen . Solange das Kabinett noch nicht
zurückgetreten war , war er nicht berechtigt , neue
Schritte zu unternehmen . Es kann nicht aner -
kannt werden , daß es seine Pflicht gewesen
wäre , die stärkste Partei mit der Regieruugs -
bildung zu betrauen . Es müsse die Sicherheit
geschaffen werden , daß durch eine unzweideutige
Erklärung dem Anstände kund wird , datz in der
Richtung der bisherige » Außenpolitik
sich auch nicht das Geringste ander » würbe .
(Lebhafter Widerspruch rechts . ) Reichskanzler
Marx erklärte , er habe den größten Wert dar -
auf gelegt , Dr . Stresemann in der Regie¬
rung zu behalten , aber scheitern konnte die
Frage nicht an dieser Personenfrage , auch nicht
an dem Willen Stresemanns . Der Kanzler
lehnt es ab , Einfluß auf die preußischen Ver -
Hältnisse zu nehmen . Er schließt mit den Wor -
ten : Herr Graf Westarp , Ihre Politik , schützt
die Rheiulaude nicht ! (Lang andauernder Bei -
fall in der Mitte und bei den Sozialdemokraten

Widerspruch rechts .)
Abg . Löbe ( Soz . ) wendet sich zum Reichs -

kanzler und ruft ihm zu : Diese Regierungsbank
hätten sie vor vier Wochen haben können !
Der Redner begrüßt es , daß die Deutschnatio -
nalen nicht in der Regierung sitzen , das sei er -
sreulich , besonders im Hinblick auf das
A u s l an d . Die Deutschnationalen hätten das
Gutachten in ihrer Presse ziemlich milde beur -
teilt , so daß man annehmen konnte , daß es nicht
ohne weiteres abgelehnt würde . Ohne Annahme
des Gutachtens hätten wir keine Aussicht ,
Amerika noch einmal an den Verhandlungstisch
zu bringen und ausländische Kredite zu erhal -
ten , ohne Annahme des Gutachtens gibt es keine
Rückkehr der Gefangenen . Die Lasten aus dem
Gutachten müssen allerdings gerecht verteilt
werden . Im Wahlkamps habe Dr . Stresemann
eine Ersüllungsrede in Breslau gehalten , die
er , der Redner , schon vor vier Jahren gehalten
habe . (Heiterkeit ) . . In einem Jahr wird viel -
leicht Graf Westarp dieselbe Rede halten . ( Er -
Heute Heiterkeit ) . Der Redner kritisiert dann
scharf dle^ Haltuug der Kommunisten und
gibt der Hoffnung Ausdruck , datz die wirklichen
Arbeiter dieser Partei doch noch einmal zur Be -
siunung kommen werden . Auch in den Reihen
der Deutschvölkischen seien manche Leute , die
früher stolz auf ihre weitze Weste gewesen seien
und die jetzt diesen Schmutz mitmachen . (Stür¬
mischer Widerspruch bei den Nationalsozialisten .)
Hinter diesen Leuten zieht sich eine Spur von
Blut . (Stürmische Unterbrechung bei den Na -
tionalsozialisten ) . Sie schimpfen auch auf die
Sozialdemokraten und Juden und Herr Hen -
ning bittet um eine Schutzeskorde für Luden -
dorff . Die Deutschvölkische Bewegung habe
aber bereits in Thüringen und Bayer » au Bo -
den verloren . Mit ihren Fahnenweihen ver -
längern diese Leute die MMtärkontrollen . Die
Sozialdemokratie wird diesen Kundgebungen ,
republikanischen Kuudgebuugen entgegenstellen .
Sie steht auf der Schanze für die Republik .
(Beifall bei den Sozialdemokraten ) .

Abg . Frau Golke (Komm .) nennt den Reichs -
tag eine Maskerade der kapitalistischen Dik -
tatur . Die Rednerin nennt das Verhalten der

samtgewicht des aufgewendeten Silbers ver -
wiesen und auf die Baukosten des Domes selbst .
Der barschen Aufforderung , die (erhebliche ) Taxe
zu zahlen , folgt ' eine eilige Hinausbeförderung
der Besucher . Dabei muß daran erinnert wer -
den , daß vorbildliche Ausübung der „Caritas "
Karl Borromäus zum Heiligen erhoben hat !
Avanti Italia ! Das schönere Mailand schmückte
die Spitzbogensenster des Ospitale Maggiore
mit Früchten und lachenden Kindern , Blattwerk
und Medaillons . Was ist hier unter gesunden
Händen aus bürgerlichem Backstein geworden !
Der Palast Visconti di Modrone erinnert
melancholisch -heiter an eine Zeit , zu der noch
eine große Liebe hier Asyl fand und geruhsame
Schritte an baumbepslanzten Ballustraden vor -
bei nach höheren Terrassen stiegen .

Die Stadt des Seideneoeons , der betriebsam
gepeitscht sein will , überspinnt die alten Zau -
berstätten mit seinen nervösen Fäden . Zwi

' chen
Tokio und Nenyork ist dieses Mailand eine
Börsenstadt , die unausgesetzt die Banken und
Maschinen unter Ueberdruck hält . Die ideale
Welt , für die Lionardo e^n Symbol geworden
ist (Taufende pilgern alljährlich zu seinem
Abendmahl ) , ist in ein Traumreich verwiesen .
Wissenschaft und Technik erhalten Blut und
Leidenschaft , andere Geleise werden befahren :
Die Galleria Vittorio Emanuele ist nun Expo -
nent dieser Architektur geworden und groß -
spurige Reiterstandbilder von Garibaldi ver -
künden einen neuen Heroismus . Lionardo malte
für Mailand die große Tragödie der Seele , der
Wille einer Riesenindustrie verschachtelte einige
Bahnhofshallen ineinander und setzte sie dem
Dom entgegen . Sie ist ein langer Triumph -
bogen der Sklaven von der Materie , ein Glas -
dom , in dessen Verschlingung die menschlichen
Infusorien sich am Luxus der Industrie ver -
giftet , der aus grellen Auslagen fein Gift in
ihre begehrlichen Sinne spritzt , mit Nesselschärfe .
Und diese Halle befriedigte so sehr die Eitelkeit
des heutigen Italien , daß sie in allen Formaten
außerhalb Mailands nachgebildet wurde . In
einem aber ähneln sie alle einander , in der ver -
pesteten Treibhausluft und dem bedrückenden

Morgen -Ausgabe
Sozialdemokraten Lug und Trug . Nur in
Rußland würden die Arbeiter -
inte reffen vertreten .

Präsident Wallras ruft nach Einsicht in daZ
Stenogramm nachträglich den Abg . Graf
Westarp zur Ordnung , weil er dem Abg . Höllein
das E h r g e f ü h l abgesprochen habe .

Abg . von Grase ( Nat .Soz . ) sieht in den Tn -
multszenen der letzten Tage den völligen B a n -
kerott des Parlamentarismus . Mit
öer Demokratie sei man nun wirklich am Ende
angekommen . Die stattliche Zahl der Demokra -
ten , die durch die Volksbeschwindler in die Na -
tionalversammluug gekommen seien , sei bis auf
ein kümmerliches Häuflein zusammenge -
schrumpft . Dasselbe gelte von den anderen
Nachbarparteien in der Mitte .

Der uns aufgezwungene Parlamen -
tarismus , so erklärte der Redner , ist ein
Wahnsinn . Das Ergebnis der Wahl stehe
im Fluche öer Lächerlichkeit . Und so begrüßen
wir am Regiernngstisch wieder die alten , lieben ,
vertrauten Gesichter . ( Schallende Heiterkeit .)
Ter Reichskanzler Marx II . redivivus hat in sei-
ner gestrigen Kapnzinerpredigt viel von der
Ehre und Würde des Reichstages gesprochen ,
aber aus lauter Verbeugungen vor dem Aus -
laude nichts über das Inland gesagt . lGroße
Unruhe und Pfuirufe in der Mitte . ) Er hat
dann die Stirne gehabt , zu erklären , daß nur er
mit seinen Freunden die Siheiulande schützen
könne . ( Erneute lebhafte Unruhe und Pfuirufe
in der Mitte . ) Glaubt der Herr Reichskanzler
wirklich , mit seiner Leisetreterei die Rheinlande
beim Reich erhalten zu können ? Die Rhein -
lande bedarf enes starken Schutzes . Solange
unser politisches Leben den Pfahl des Ze » -
trums in sich hat , muß das parlamentarische
System für Deutschland einen Fluch bedeuten .
( Zurufe beim Zentrum .) In München habe der
Reichskanzler einmal den Deutschvölkischen eine
Zeitlang französische Besetzung gewünscht .
(Stürmische Zuruse bei den Nationalsozialisten .)

Es müsse tiefste Scham erwecken , wenn der
Reichskanzler das Gutachten als den Weg -
weiser zur Freiheit hinstelle . Der Redner übt
scharfe Kritik an der Tätigkeit der Zentrale für
Heimatdienst zu Gunsten des Gutachtens und
spricht von talmndischcr Verlogenheit . ( Beifall
bei den Nationalsozialisten . ) Wir wollen fest-
stellen , wer den Mut hat , dieser Gesellschaft
auf der Regierungsbank das Vertranen
auszusprechen . (Unruhe in der Mitte . — Vize -
Präsident Dr . Bell rügt den Ausdruck .» Die Re -
gierungsparteien haben nicht den Mut , selbst ein
Vertrauensvotum einzubringen . Wir werde »
Ihnen daher die Schreibarbeit abnehmen und
eine solche vorlegen , um alle zu zwingen , Farbe
zu bekennen , auch die Sozialdemokraten . ( Leb -
haste Aha - Ruse ! )

Der Redner wendet sich gegen die Bemerkung
des Abg . Loebe , der von einer Blutspur der
deutschvölkischen Bewegung sprach . Wir sind stolz
darauf , daß unsere Bewegung von jenen Man -
nern ausging , die ihr Blut sürs Vaterland ver -
gössen haben . Herr Loebe reicht bei weitem nicht
an eine Persönlichkeit heran wie Ludendorsf .
(Beifall und Heilrufe bei den Nationalsozialisten ,
großer Lärm im ganzen Hause . )

Abg . Leicht ( Banr . Volksp . ) mahnt die Ratio -
nalsozialisten dringend davor , noch weiter Haß
zu säen . Schuld an dem Scheitern des Bürger -
blocks trage die Parteipresse . Die Antwort der
Regierung auf den Vorschlag des Gutachtens sei
erfreulich . Sie habe diese Grundlage zur Lö-
sung der Reparatiousfrage angenommen . J ^
dem Gutachten werben allerdings die Verhält -
nisse in Deutschland viel zu günstig beurteilt . Die
Landwirtschaft ist in wahrer Steuernot . Wir
stehen in einer schweren Produktions "
k r i s i s , und auch die schwersten Angriffe geg »n
die Regierung können nicht verhindern , datz wir
die Folgen des verlorenen Krieges tragen müs -
sen . Die Heilrufe hier im Reichstag zeigen , daß
etwas krank ist , denn das Heil der Welt kann nur
von Gott kommen . Die Nationalsozialisten frei -
lich schwärmen sür den Wotan . Der Redner rügt
das Auftreten öer Nationalsozialisten im Reichs
tag unö ihre Art unö Weise , die an das Austre -
ten der Kommunisten erinnere . Der Redner er -
klärt , daß seine Partei sich ihre Stellungnahme

Bild der widerlichen „Masse Mensch "
, das sie

prunkhaft umrahmen .
Die Museen sind für Mailand wichtiger als

für andere italienische Städte . Anderwärts ist
jede Gasse das , was ein '

Museum bietet , hier
wirkt das Großstädtische grau und feindselig . & e
bieten Dinge von sublimer Schönheit . Die
Beatrice Lionardos der Ambrosiana , sie , die in
Deutschland in jedem Mädchenzimmer hängt -
bildet den Schwärm aller Fremden . Süße
Luinis, ' Pollajolo , Bambaja und mehr Selten -
heiten bewahrt man hier .

Wie in allen Städten des Handels spielt auch
in Mailand das Theater eine große Rolle &
ist wenig bekannt , daß in dieser Stadt viele
Schüler des Tespis aufwachsen , daß man hie ^
in kleineren Unternehmungen Schauspieler un ?
Werke junger Dramatiker mit Sorgfalt und
Angabe ausprobiert . Aber alle Welt keuut ötc
Skala . Das Auge jedes Kommis leuchtet am -
wenn er dieses Zauberwort vernimmt , und »n
der Tat ist dies ein Haus , das als Oper eine »
Mittelpunkt bildet . Der italienische Sänget
geht von hier aus und mündet hier . Mailano
ist für den Gesang , was Rom für den Kathen '
zismus .

Im Gegensatz zur Pariser Oper bleibt die
Skala jung . Sie beteiligt sich aktiv an der
Theaterkultur und pflegt ihr . Ensemble in vor '

bildlicher Weise . Das Aeußere des Baues
anspruchslos . „Ist das die Skala ?" fragt m««
sich. Und sie ist es doch und gerade deshalb
sympathisch , weil hinter dieser schlichten Fassade
wirklich etwas geleistet wird .

Ein Tag Mailänder Gewimmel ermüdet
das Herumstehen in einer erregten Weltbör !^
Oester als sonstwo flüchtet sich der Fremde t?
die Restaurants , die entsprechend der Sachliar
keit merkantiler Art ausgezeichnet geführt sin^'

In Mailand gibt es einfach alles und nach ic &Ci'

manns Geschmack . Trotzdem schmeckt es ander
wärts besser . Diese Häuser , dieser Lärm , t>iei°

Parfüms zersetzen die Seele und bewimpeln 1tc
mit den uiDlancholischcn Lappen des Heimweh .
Wie glücklich schlägt das Herz , wenn der
den Bahnhos verläßt , um wieder nach Norde "



Morgen -Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 6 . Juni 1924 Nr . 221 . Seite S
vorbehalte . Sie werde prüfen , welche Gesetzent -
würfe zur Durchführung des Gutachtens nötig
seien . Von der Gestaltung dieser Vorlage werde
ihre Gesamthaltung abhängen .

Abg . Hensel «Wirtsch . « er .» fordert Aushebung
der Zwangswirtschaft . Der Redner äußert dem
Sachverständigengutachten gegenüber schwerste
Bedenken . Er erklärt , daß er der neuen alten
Regierung das Vertrauen nicht aussprechen
könne . Sie werde auch an ihrer inneren Halb -
heit bald scheitern und zusammenfallen .

Abg . Kunz (D .S . ) wirft der Regierung Marx -
Stresemaun vor . daß sie Deutschland an den Ab -
arund der Ersüllunaspolitik führe . Auch er ver -
sagt ihr das Vertrauen . Das Gutachten sei ein
Teufelswerk .

Damit ist die erste Rednerreihe beendet .
Vizepräsident Dr . Bell teilt mit . daß Außen -

minister Dr . Stresemann erst in der morgigen
Sitzung sprechen wird . Die weitere Aussprache
wirb daher vertagt .

Abg . Graf Westarp (Dt .Nat . ) erklärt , die Bt -
hauptung sei unrichtig , daß seine Fraktion im
Auslande Erkundigungen eingezogen habe , ob
eine Reichskanzlerkandidatur Tirpitz genehm
sei.

Abg . Henning (Nat .Soz .) stellt fest , datz er dem
Polizeipräsidenten Mitteilung gemacht habe von
positiven Attentatspläuen der Kommunisten ge-
gen Ludendorff . ( Lärm bei den Kommunisten .)

Auf eine Bemerkung des Abg . Koch ( Dm .)
entgegnete Abg . Hergt (Dt .Nat . ) , daß Ausländer
zu ihm gekommen seien und erklärt hätten , daß
man im Auslände gegen eine Kandidatur Tir -
Pitz nichts sagen würde .

Abg . Höllein (Komm .) entgegnet dem Abg .
Henning , daß die Behauptung vou einem auf
Ludendorff geplanten kommunistischen Attentat
eine gemeine Verleumdung und Ehrabschnei -
dung sei . ( Ordnungsruf .)

Vizepräsident Dr . Bell teilt mit , daß folgende
Anträge vorliegen : 1 . ein Antrag der National -
svzialiften , der Regierung das Vertrauen aus -
zusprechen . (Dieser Antrag wirb natürlich von
den Nationalsozialisten selbst nicht unterstützt
werden , sie wollen damit nur die Sozialdemo -
kraten zu einer klaren Stellungnahme zwingen .)
2. Ist eingegangen ein Mißtrauensvotum der
Deutschnationalen '

Bolkspartei ? 3. ein Miß -
trauensvotum der Kommunisten ? 4 . ein Antrag
der Regierungsparteien , wonach über alle An -
träge zur Tagesordnung übergegangen werden
soll und in einer formulierten Erklärung der
Regierungserklärung zugestimmt werden soll .

Darauf wird der Notetat in erster und
zweiter Lesung angenommen . Er soll bis
»um 81 Juli 1824 Geltung haben .

Nach einem Beschluß des -Aeltestenrates soll
der Reichstag sich am Freitag den 24. Juni ver -
tagen .

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr : Fortset -
zung der politischen Aussprache ,
dritte Lesung des Notetats . Schluß Uhr .

Berlin , 5. Juni . ( Privat .) Die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion hat einen An -
trag eingebracht , der Reichstag wolle beschließen ,
die Reichsregierung zu ersuchen , ungesäumt
einem Ausschuß des Reichstages über den
Stand der Verhandlungen bezüglich
des Gutachtens der Sachverständigen in der
Eisenbahnfrage und in der Bankfrage
Auskunft zu geben .

DeutsthesNÄrk
Skandal im Sächsischen Landtag .

Dresden , 5. Juni . In der heutigen Land -
i a g s s i tz u n g kam es zu S k a n d a l s z e n e n .
Bor Eintritt in die Tagesordnung verlangte der
kommunistische Abgeordnete Böttcher , man
wüßte den kommunistischen Antrag betreffend
bas unbefristete Verbot kommunistischer Zeitun -
Ken . ferner den Antrag wegen Unterstützung der
Bergarbeiter noch auf die heutige Tagesordnung
setzen .

Der Präsident erklärte , daß zu dem ersten
Punkt die Regierung sich nicht zu einer Antwort

entschlossen habe , und daß bezüglich des zweiten
Punktes ein gedruckter Antrag der Kommuni -
sten noch nicht vorliege .

Der kommunistische Antrag wurde hierauf
gegen die Stimmen der Kommunisten und der
Linkssozialisten abgelehnt . Die Kommunisten
verlangten dann ferner , daß die nächste Sitzung
am Freitag oder Samstag vor Pfingsten abge -
halten werden solle . Auch dieser Antrag wurde
abgelehnt . Als der Präsident vorschlug , baß die
nächste Sitzung des Landtages auf den 19 . Juni
festgesetzt werden solle und das Haus demgemäß
beschloß , erhoben die Kommunisten ungeheuren
Lärm . Der Abg . Bertz sprang die Stufen zum
Präsidententisch hinauf , nahm den Sammer des
Präsidenten und schleuderte ihn gegen den Re -
gierungstisch . Auch aus den Tribünen erhob
sich großer -Tumult . Es erfolgten Rufe : Nieder
mit den Kommunisten ! Inzwischen ließ der
Präsident die Saalsirene ertönen . Alle An -
wesenden verließen den Saal . Inzwischen waren
mehrere Lastwagen mit Sicherheitspolizei im
Landtage eingetroffen .

Zur Regierungsbildung in Bayern .
w München . 5 . Juni . (Drahtbericht . ) In po -

litischen Kreisen verlautet , daß bei den B e -
sp rech un gen über die Regierungsbil -
dung nunmehr beschlossen worden sei , an die
Fraktion des Völkischen Blocks eine Ein -
ladung zur Teilnahme an diesen Besprechnn -
gen ergehen zu lassen .

Der Reichsjugendtag des Bismarckbundes
verboten .

- Nenstettm . 5. Juni . Der Reichsjugendtag
des Bismarckbundes , der an den beiden Psingst -
tagen hier stattfinden sollte , und zudem u . a . die
voraussichtliche Teilnahme auch des Prinzen
Oskar von Preußen angekündigt war , ist von
der Regierung verboten worden .

Der Arbeiterkongreß in Leipzig verboten .
Berlin . 5 . Juni . Der Reichsminister des In -

nern hat den flu den 8 . Juni in Leipzig geplan -
ten Arbeiterkongreß ( Roter Tag ) ver -
boten , weil er lediglich zur Vorbereitung des
von der Kommunistischen Partei Deutschlands
betriebenen Umsturzes dienen solle .

Schlußtagung der deutschen Burschenschaft .
- Danzig , 5 . Juni . Die Deutsche Bur -

s ch e n s ch a f t veranstaltet ihre Schlußtagung in
diesem Jahre in Danzig . Die Tagung soll eine
große nationale Kundgebung für den bedräng -
ten deutschen Osten werden . Die LeiAng hat
der Landtagsabgeordnete Pfarrer Lawin - Ost -
preußen übernommen . Nach den vorliegenden
Anmeldungen werden außer den Vertretern der
Burschenschaften an sämtlichen deutschen und
österreichischen Universitäten und Technischen
Hochschulen , zahlreiche Alte Herren mit ihren
Familienangehörigen hier eintreffen . Es wird
mit einer Beteiligung von etwa 600 bis 700 Per -
sonen gerechnet .

Ablehnung des Schlichters für die Vfaft durch die
Franzosen .

t . Mannheim , 4. Juni . Die Anstellung des
zum Schlichter in Arbeiterfragen in der
Pfalz vorgesehenen Rechtsrates Max G e n d h e
von hier wurde nach einer Mitteilung des
französischen Provinzial - Delegierten für die
Pfalz , General de Metz , endgültig von den
Besatzungsmächten abgelehnt mit der Be -
gründung , daß Rechtsrat Gendhe ein ge -
borener Badener sei ( ! ) Die Anstellung sollte
nach der von der interalliierten Rheinlandkom -
Mission genehmigten Verordnung über das
Schlichtungswesen vom 30. Oktober 1S20 erfolgen ,
welche die Neuerrichtung einer Schlichtungsstelle
vorsieht . Die Ablehnung der Besetzung "dieses
Postens durch Rechtsrat Gendhe bedeutet , wie
die „Saarbrückener Zeitung " feststellt , eine
schwere Schädigung des pfälzischen Wirt -
schaftslebens , weil die rasche Besetzung der
Stelle durch eine geeignete Persönlichkeit nicht
bloß im Interesse der Arbeitnehmer und Ar -
beitgeber der Psalz liegt , sondern vielmehr auch

im Interesse des Wirtschaftslebens in der Pfalz
und zur Vermeidung schwerer Erschütterung im
Wirtschaftsleben notwendig ist.

Amerika und die Lage in Europa .
Mißtrauen gegenüber herriot ?

Washington , 4 . Juni . Dem Kongreß nahe -
stehende offiziöse Kreise zeigen eine gewisse E r -
l e i ch t e r u n g darüber , daß die deutsche Re -
gierungskrise nun durch die Wiederkehr des
Kabinetts Marx gelöst ist . Man betrachtet
dies als ein gutes Anzeichen für eine B e s -
serung der internationalen Bezie -
Hungen Deutschlands , jedoch hängen die
Aussichten für die Anleihe davon ab , ob sich das
zweite Kabinett Marx auch lange gegen die na -
tionalistischen Angriffe wird behaupten können .

Herriots Erklärungen dagegen haben hier
große Enttäuschung hervorgerufen , da
man stark den Eindruck gewinnt , daß er nur eine
schmeichelnde Sprache geführt habe , um doch die
Ruhrpolitik auf der Basis Poincarös
fortzuführen .

VerschiedeneMeldungen
Keine Verlängerung der Micnmverträge ?
— Essen , 5 . Juni , Aus Berlin wird eine Mel -

dung verbreitet , worin es heißt , daß hinsichtlich
der am IS . Juni ablaufenden Mieumverträge
die Sechserkommisston des Zechenverbandes schon
seit mehreren Tagen mit der Ausarbeitung von
Vorschlägen für die neuen Micumverhandlun -
gen beschäftigt sei Wie die „Deutsche Bergwerks -
zeitung " an maßgebender Stelle festzustellen hat ,
ist die Nachricht unzutreffend . In Anbetracht
der außerordentlichen Lage des Ruhrbergbaues
dürfte im übrigen eine Verlängerung der Dti -
cumverträge auf der bisherigen Grundlage
kaum möglich sein .

Die Arbeitslage in Deutsch -Oberschlesien.
Gleiwik , 5. Juni . Auf Einladung des Reichs -

arbeitsministeriums erfolgten Verhandlungen
über den Streik in Oberschlesien . Die Arbeit -
geber nahmen gegenüber dem Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums folgende Stellung
ein : Die Arbeitgeber sind nicht in der Lage ,
über die Arbeitszeit und über die Lohnfrage zu
verhandeln . Die Arbeitszeit ist durch verbind -
lich erklärten Schiedsspruch geregelt . Die Er -
höhung der Löhne kann bei der gegenwär -
tigen wirtschaftlichen Lage , besonders nach den
Verlusten durch den Streik , unmöglich ge-
währt werden . Ueber die sonstigen noch strit -
tigen Punkte sind die Arbeitgeber bereit , nach
der allgemeinen Arbeitsaufnahme mit den Ge -
werkschaften in Besprechungen einzutreten , falls
solche verlangt werden .

Die Lage im bayerischen Baugewerbe .
München , 5. Juni . Der Bayerische Bauge -

Werbeverband teilt mit , d»ß die Lage im Bau -
gewerbe ' noch sehr bedenklich sei . In verschie -
denen Städten Bayerns hätten die Arbeiter zu
den vereinbarten Bedingungen die Arbeit nicht
aufgenommen . Die eingestellten Hilfsarbeiter
seien größtenteils wieder entlassen und die be-
gonnenen Arbeiten wieder eingestellt worden ,
weil es den Bauherren unmöglich sei , die ge-
forderten Löhne länger zu bezahlen .

Russischer Vermittlungsvorschlag .
b. Berlin , 5 . Juni . ( Eig . Drahtber .) Wie

eine hiesige Korrespondenz aus Moskau
meldet , enthält die neue russische Ant -
wortnote über den Vorfall in der Berliner
Handelsvertretung einen vermittelnden
Vorschlag zur Beilegung der Angelegenheit .
Danach besteht zwar Rußland bis ' auf weiteres
auf Anerkennung der Exterritorialität der ruf -
fischen Handelsvertretung auf Grund des Ver -
träges von 1921, doch könnten neue Verhandlun -
gen über eine Abänderung des jetzt geltenden
Rechtszustandes gepflogen werden . Bis zur

endgültigen Regelung müßte aber eine Gewähr
dafür gegeben werden , daß sich jene AktiSn ge-
gen die Handelsvertretung nicht wiederhole .
Unter dieser Bedingung würde Rußland die
deutsch -russischen Wirtschaftsbeziehungen wieder
aufnehmen und die Hanöelsvertretnng in Ber -
lin eröffnen .

Zum Attentat auf den österreichischen
Bundeskanzler . •

Wien . 5 . Juni . Der heute morgen ausgegebene
Bericht über das Befinden des Bundeskanzlers
Seivel lautet : Temperatur 37,3 , PulL 100,
Atmung 28. beginnende Aufsaugung des Blut -
ergusses , fortdauernde Besserung .

Nachträglich wird bekannt , baß Bundeskanzler
Dr . Seipel der Christlich - Sozialen Partei mit
Rücksicht darauf , daß er durch das Attentat sicher
für einige Zeit aus der aktiven Politik ansge -
schaltet sein werde , seine Demission ange -
boten bat . Der christlich -soziale Block hat jedoch
das Angebot nicht angenommen . Unter allen
Umständen rechnet man damit , daß Dr . Seivel
vor zwei Monaten kaum wieder aktiv seine
Amtstätigkeit wird aufnehmen können .

Inzwischen versucht Dr . Seipel , vom Kran -
kenbett aus zu arbeiten . Der Sekretär des
Kanzlers , sowie einige Präsidialbeamten haben
in einem neben dem Krankenzimmer eingerich -
teten Arbeitszimmer Aufenthalt genommen : sie
nehmen den Einkauf in Empfang und referieren
dem Kanzler über alle wichtigen Fragen .

Jaworek wurde heute von neuem einem Ber -
hör unterzogen . Er blieb dabei , daß er den An -
schlag allein ausgeführt habe , andererseits
widerrief er jedoch einzelne frühere Aussagen .
Mit Rücksicht auf den Umstand , daß einige Teil -
nehmer an der Fahnenweihe in Wendörsel ihn
bei der Fahnenweihe gesehen haben wollten ,
wurden diese Zeugen Jaworek gegenübergestellt ,
konnten ihn jedoch nicht wiedererkennen . Die
Korrespondenz Wilhelm meldet , daß auf einer
Ansichtskarte , welche Jaworek aus Graz ' an
seinen Bruder in Ochsenburg mit Grüßen
sandte , nach photographischer Ausnahme ein ver -
wischter Text zum Vorschein kam , welcher den
Wortlaut hatte : Liebe Eltern und Geschwister ,
haut drein , was Platz hat , ich mache den Ansang
für euer Glück .

Englands Schuldenzahlung an Amerika .
London . 5 . Juni . Die Regierung hat alle Vor -

bereitungen getroffen , um am 15. Juni ein wei -
teres Viertel ber restlichen Schulden an die
Vereinigten Staaten abzuführen , und zwar in
einer Höhe von 09 Millionen Dollar , die vor -
aussichtlich in Gold bezahlt werden . Nach die -
ser Zahlung wird England 80 Prozent seiner
Schulden abgetragen und Amerika insgesamt
228 Millionen Dollar erhalten haben .

*
Die Unruhen in Albanien .

Belgrad . 5. Junj . Die Lage in Albanien
gibt nach wie vor -Au den s ch w e r st en Beden¬
ken Anlaß . Die Aufrührer im Norden werden
auf 1600 Mann , im Süden auf das vielfache die -
ser Zahl beziffert . Die serbische Koalition unter
Elias Varionir konzentriert ihre Streitkräfte
um Tirana und Albafan .

Reise des italienischen Königspaares nach
Spanien .

t . Rom . 5 . Juni . Das italienische Königspaar
trat gestern zusammen mit dem Kronprinzen

'

und dem Marineminister eine Reise nach Sva -
nien an . Der Panzerkreuzer „Dante Alig -
hier !" wird von einem kleinen Geschwader be-
gleitet sein .

w , Hamburg , 5. Juni Der vor der Altonaer
Hafeneinfahrt auf den Grund geratene hol -
ländische Dampfer „Alleyone " wurde wieder
flott und konnte seine Reise fortsetzen .

rollen . Die Nacht wird lang , aber das Er -
wachen angesichts des saftigen Grüns der
Aweizer Matten beseligt wie zärtliches Strei -
wein . Heimlich macht mau dem Wald , den
Obstbäumen und den Bergen Liebeserklärungen ,und kommt man an den Rhein , ?er kräftig
^ asel durchbraust , lüpft die Ehrerbietung vor

unvergleichlichen Lande der Mutter be-
Meistert den Hut .

Hichard-Girauß -Festwoche des
Badischen Landesiheaiers . .

Festkonzert . — „Ariadne auf Raxos ".
» . Seit über zehn Jahren hat man Richard
Strauß hier nicht mehr dirigieren sehen . Umso»roßer war nun die Freude , ihn wieder einmal

Dirigentenpult begrüßen zu dürfen . Mit
Mendlicher Elastizität schwang der Sechzig -
Übrige den Stab . Strauß ist kein „Pultvirtuose " ,
Hl durch übertriebene Gesten die Aufmerksamkeit«es Publikums auf seine Person lenken will .? twas Gemessenes . Verhaltenes geht von seinem
Erigieren aus . Seine Bewegungen sind schlicht,
lnsach , aber sehr bestimmt und ungemein

!f/echend . Die Kraft seiner Persönlichkeitu es in erster Linie , die die Musiker seinem Wil -
Untertan macht . Die auch den Hörer vom" sten Takt an in Bann schlägt .

- ..Das Festkonzert brachte zwei Neuheitell' ? r Karlsruhe . Zunächst die Tanzsuite aus Kla -
, ,,Stücken von Fran -?ois Conperin , die Strauß
Zusammengestellt und für ein kleines Orchester
Arbeitet hat . Diese Bearbeitung zeigt so recht
m1® immense Können Straußens , seine große
Gestaltungskraft . Wcks er aus den kleinen Ge -

,
" »en Couperins gemacht hat . wie sie in dem

^ voernen , farbenreichen Orchestergewand auf -
euchten . sprühen von Leben und Lust , das ist" ." « emein reizvoll . Es sei da nnr an die Ca -

»
u° u , die Gavotte , den schmissigen Wirbeltanz

^ den die Suite beschließenden Marsch er¬

Daß die vielgenannte Alpensinfonie ( op . 04)
nun auch in Karlsruhe erklang , war zu be-
grüßen . Wer ein ungewöhnlich kompliziertes ,
schwer zu erfassendes Werk erwartet hatte , sah
sich angenehm enttäuscht . Diese Sinfonie , die in
ihrem Verlaufe den Anstieg eines Wanderers
auf die Berge , die endliche Erzwingung des Gip -
fels und , nach einem Gemittersturm , den Abstieg
schildert , ist so leicht verständlich , daß auch der un -
vorbereitete Hörer jede einzelne der zwanzig
Stationen der Sinfonie ohne weiteres erfaßt .
Die ganze Anlage und Durchführung des Wer -
kes ist von einer bewundernswerten Klarheit
und Durchsichtigkeit , ^ ie Jllustrationskunst
Straußens feiert hier Miumvhe . Jedes Bild ,
jeder Vorgang steht plastisch vor dem Hörer , Par -
tien wie „Am Wasserfall "

, „Auf dem Gletscher "
oder „Gewitter und Sturm " sind Bild gewor -
dene Musik . Zum schönsten und wertvollsten
gehören „Der Anstieg "

, der in strahlendes Licht
getauchte Teil „Auf dem Gipfel " und dann der
einen Reichtum von melodischer Schönheit in sich
bergende Ausklang des Werkes . Ueberhaupt be-
rührt die Fülle von Melodik in dieser einen
gewaltigen Orchesterapparat erfordernden Sin -
fonie besonders sympathisch .

Es war jedenfalls ein Genuß , dieAlvensinfonie
einmal zu hören . Geht sie auch nicht sonderlich
in die Tiefe , fehlt ihr auch der zwingende große
Zug , so stellt sie sich doch als eine ungemein fes-
selnde , farbenreiche und gehaltvolle Schöpfung
dar , die aufs neue die einzigartige Meisterschaft
Straußens in der Orchesterbehandlung zeigt .

Das Badische Landestheater - Or -
ch e st e r und das Orchester des Mann -
hei m er Nationaltheaters hatten sich
vereinigt , um die Alpensinfonie zu spielen .
Unter der souveränen Führung von Richard
Strauß brachte der 120 Musiker zählende In -
strumentalkörper das imposante Werk zu nach -
haltiger Wirkung . Richard Strauß wurde stür -
misch gefeiert . /

Nach dem Festkonzert fand in den Räumen
des Staatsministeriums aus Anlaß der An -
Wesenheit von Dr . Richard Strauß ein Emp -
sang statt , zu dem der Staatspräsident Dr .
Köhler zahlreiche Einladungen an die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden , an pro -

minente Persönlichkeiten der Kunst . Wissenschaft
und des Theaters hatte ergehen lassen . Die
Veranstaltung nahm einen sehr anregenden
Verlans .

Am Abend darauf erschien Richard Strauß
wieder am Dirigentenpult . Diesesmal leitete
er „Ariadne auf N a x o s " . Wie er daS
Werk dirigierte , das zeigte , daß gerade diese
Schöpfung ihm ganz besonders am Herzen liegt .
Noch nie zuvor sind den Hörern wohl die musi -
kalischen Schönheiten dieses ( textlich nicht son -
derlich glücklichen ) Werkes in diesem Maße
zum Bewußtsein gekommen . Unter Straußens
Händen blühte das , übrigens glänzend dis -
ponierte O r ch e st e r in tausend Farben auf .
Bewundernswert , wie Strauß „begleitete "

, wie
da das Orchester niemals zu laut wurde , son -
dern in zarter Malerei die Singstimme trug und
umgab . Und droben auf der Bühne wetteiferten
die Solisten miteinander . Die Aufführung stand
erfreulicherweise auf wesentlich höherem Niveau
als die letzte . Hedri Jraeema - Brügel -
mann bot als Ariadne ein ? Leistung von
Größe und Innerlichkeit . Sieghaft sang Wil -
Helm Nentwig den Bacchus . Die drei Na -
jaden ( Gretel G o l d a u , Seuta Z o e b i s ch und
Helen Sigrid Rothermel ) lösten diesesmal
ihre Ausgaben befriedigend , und das „Wellen -
terzett " gelang ihnen überraschend gut . Die
Zerbinetta von Marie von E r n st gren >t ans
Fabelhafte : nach ihrer großen Arie erntete sie
wieder Beifall bei offener Szene , an dem sich
auch der Komponist beteiligte . Das Busso -
Quartett der Herren Weyranch . Bussard ,
G l a ß und K a l n b a ch sang und spielte in
guter Laune .

Im Vorspiel wußte Hete Stechert durch
die Beseeltheit ihres Gesanges und die Leiden -
schast der Darstellung der Rolle des Komponi -
sten ein besonderes Gepräge zu - verleihen . Mit
seiner mächtigen Stimme brachte Walther
Warth den Musiklehrer zu guter Wirkung .
Hngo Höcker sprach den Haushofmeister mit
der nötigen Arroganz . Mit besonderem Lob ist
des Tanzmeisters von Albert Peters zn ge-
denken , der die Partie außerordentlich flüssig
und mit feinem Ausdruck sang .

Die stiMnnngZvolle , festliche Ausführung fand
mit RechMbegeifterten Beifall , der am Schlüsse
Richard Strauß immer wieder , vor den
Vorhang rief . H . Wck .

4-
Mitteilungen des Bad . Laudesthcaters . In der am

Pfingftfonntag , den 8. d . Mts . zur Wiederholung gclan -
senden Ove » „ M i g n o n " vom Ambroifc Thomas
wurde an StGe des für den Rest der Spielzeit bis
Schluß der Ferien nach Südamerika beurlaubten Herrn
Nentwig das frühere beliebte Mitglied des Landes -
theaters , Herr Hclmuth Neuaebauer vom Manu -
heimer Natwnaltheater für die Partie des Wilhelm Mei -
ster gewonnen . Am Pfingstmontag , den 9. findet eine
Ausführung von Wagners „T a n n h ä u s e r und der
Sängerkrieg auf Wortburg " statt . Frl . Breia , die für die
nächste Spielzeit nach Düsseldorf verpflichtet ist. wird
zum lebten Mal in einer gröberen Partie bei einer
öffentlichen Vorstellung austreten .

titeratur
Um de« Kaiser . Ein früherer Hofmarschall

Kaiser Wilhelms II. hat kürzlich ein Buch her -
ausgegeben , das viel Aussehen erregte und in
der inländischen wie internationalen , einschließ -
lich der deutschen sozialistischen Presse einer Kri -
tik unterzogen wurde . Das Buch „Zwölf Jahre
am deutschen Kaiserhof " (Deutsche Verlags - An -
statt Stuttgart ) ist nach Aufzeichnungen entstan -
den . die sich Graf Robert Zedlitz - Trükschler
ivährend seiner Dienstzeit machte . Führt schon
der Titel den Leser irre , so weist sein Inhalt
neben manchem historischen Material psycholo¬
gisch Interessantes und viel Kitsch auf . Vieles
bleibt auch stark anzuzweifeln , was sich allein
aus der Tatsache ergibt , baß der Verfasser als
Hofmarschall dritter Garnitur und als die servile
Bedlentenuatur , als die er auch dem Leser eut -
gegentritt , wohl kaum .Gelegenheit gehabt haben
durfte , in Fragen der großen Politik wirklichund tieferen Einblick gewonnen zu haben . Ein
Amerikaner , der das Buch gelesen hat . erklärte
nach der Lektüre , er sehe in seinem Inhalt den
untrüglichen Beweis für den moralischen Ver -
fall weiter Kreise des deutscheu Volkes , wenn es
möglich sei , daß ein Deutscher , der jahrelang im
Dienste eines anderen gestanden , nachträglich
ein derartiges Buch veröffentliche » könne .
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Hauptversammlung der Vereine
süöwestdeutscher Zeiwngsverleger .

— Baden -Babe » . 6. Juni . Unter dem Vorsitz
öes Vereinsvorsitzenden . Verleger Koelblin «
Baden -Baden , fand am Sonntag , den 1. Juni ,
die ordentliche Mitgliederversammlung der Zei -
tungs « erlegerorganisation Badens und der
Pfalz statt . Die Veranstaltung erfreute sich
eines recht zahlreichen Besuches , was umso be -
grüsienswerter war . als es sich dabei um . den
Abschluß einer Aeitveriode handelte , die für die
Äeitungsvcrleger mit den ungeheuerlichsten
wirtschaftlichen Sorgen und Nöten verbunden
war , dank der verständnisvollen Zusammen -
arbeit aller Faktoren — Behörden , Organisatio -
nen usw . — aber im allgemeinen glücklich über -
wunden werden konnte .

Dem von der Vereinsleitung erstatteten Tä -
tigkeitsbericht über das verflossene Vereins -
geschäktsiahr war zu entnehmen , bah der Ver -
ein den Erfordernissen der schweren Zeit zur
Aufrechterhaltung der Betriebe und Weiter -
erfcheinens der Zeitungen in jeder Weise nach -
zukommen und gerecht zu werden suchte , und
dieses Ziel in weitgehendstem Maße auch glück-
lich erreichte . In erster Linie find dazu die
mehrfach mit Erfola durchgeführten Kreditaktio -
nen , die mit Hilfe der Regierung , der Reichs -
bank und der Badifchen Bank zuftandegekommen
waren , zu erwähnen . Es wurde ferner auf die
unter sehr erschwerten Umständen — Jnfla -
tionszeit — eingeführte und aufrecht erhaltene
Bezugs - und Anzeigenprcispolitik hingewiesen ,
und endlich fanden Erwähnung all die Anord -
nungen auf dem weiten verlegerischen Gebiete ,
die stets zum Ziel der Abwendung der Not und
Zeit in der Anvassuna an die rasende Geldent -
wertung aalten .

Besondere Beachtung mutzten die sehr schwe-
ren wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse
der Zeitungsverleger in der Pfalz erfahren .
Hier waren ganz besonders Matznahmen nötig .

um den Zerfall der deutschen Presse in der Pfalz
zu verhindern . Mit wenigen Ausnahmen ist
dieses Ziel auch erreicht worden . Die Bersamm -
lnng hat deshalb auch mit besonderer Genug -
tuung Kenntnis und Veranlassung genommen ,
den Pfälzer Kollegen ihren Dank und ihre An -
erkennung zum Ausdruck zu bringen für die der
deutschen Sache durch ihr festes Zusammenhal -
ten , durch ihre Arbeit und ihre schweren Opfer
dargebrachten unvergänglichen Dienste . Es wird
ein Ruhmesblatt für alle Zeiten bleiben , datz
die Pfälzer Zeitungen in den Tagen der Seva -
ratiftenherrfchaft in der Pfalz , nämlich in den
Monaten Januar und Februar 1924 , einen Pro -
teststreik zur Erhaltung der Freiheit der dent -
schen Presse , trotz aller der damit verbundenen
Schwierigkeiten , Bedrohungen , Demütigungen .
Verhaftungen und Ausweisungen , auf sich ge -
nommen haben , diesen Proteststreik mit grotzer
Einmütigkeit volle drei Wochen durchführten
und mit diesem Erfolge der Pfalz , dem deutschen
Vaterlande und dessen Einheit eine nicht hoch
genug zu schätzende Tat vollbrachten . Dieser
einen Grotztat ist . selbstredend in Verbindung
mit den übrigen fast täglichen Opfern und Er -
fchwernissen , von allen Seiten gebührend gedacht
worden , und es ist dankbare Pflicht , diese Tat
auch heute noch einmal an dieser Stelle befon -
ders zu erwähnen . . .

Aus dem übrigen Inhalt des Rechenschafts -
und Tätigkeitsberichts sei des weiteren bemerkt ,
datz nahezu alle Zeitungsverlage Badens und
der Pfalz dem Verein angehören , was angesichts
der Zwecke und Ziele der Verlegerorganisation
als recht erfreulich zu bezeichnen ist . Die Auf -
gabenerfüllung wird dadurch wesentlich erleich -
tert . Die Tätigkeit des Vereins bewegte sich so -
dann auf den Gebieten des Bezugs - , Anzeigen -
und Rabattwesens und dessen zeitgemäße Um -
gestaltnng , der Bekämpfung des Gratisnotizen -
Unwesens , der Gestaltung u . Anpassung der ver -
legerischen Geschäftsgrundsätze an die neuzeit¬
lichen Verhältnisse , des Verkehrs mit den Be -
Hörden , insbesondere der Post , der Regelung der

Arbeits - und GehaltSverhältnisse der Redak¬
teure , Angestellten , Arbeiter usw .

Besondere Aufmerksamkeit mutzte seitens der
Verlegerorganisation den Bestrebungen zur
Schaffung eines Jourualiftengesetzes gewidmet
werden , da der Entwurf des Gesetzes Bestim -
mungen enthält , denen die Verleger im In -
teresse ihrer Zeitungen und ihrer Selbständig -
keit nie und nimmer zustimmen können und
werden . Es wird Aufgabe der nächsten Zukunft
sein , in dieser wichtigen Sache eine beiden in -
teresiicrten Teilen gerechte Lösung zu finden .

Ueber die Kassenverhältnisse konnte berichtet
werden , datz diese trotz der Schwierigkeiten der
Inflationszeit geordnete sind . Die Mitglieder -
Versammlung hat den Rechenschaftsbericht , den
Tätigkeits - und Kassenbericht in allen feinen
Teilen ohne Debatte genehmigt und der Ver -
einsleitung , die seit Ende August 1923 vom Ge -
samtvorstand in die Hände eines engeren Aus -
schusses gelegt worden ist , den Dank für die er -
folgreiche Arbeit für das verflossene Vereins -
jähr , das wohl eines der schwersten gewesen ist ,
ausgesprochen . Der Verein und seine Mitglie -
der sehen mit Zuversicht der näheren und wei -
teren Zukunft entgegen . Sind auch die Verhält -
nisse noch keineswegs völlig geklärt und zur
Zeit wieder ernster denn je . so sollen und wer -
den die Verleger Badens und der Pfalz in Ver --
bindung mit ihrer Organisation nichts versäu¬
men , um ihre schwere , aber schöne Aufgabe
gegenüber dem deutschen Volke und dem deut -
schen Vaterlande , aller Schwierigkeiten zum
Trotz , zu erfüllen suchen . Mit diesem Gelöbnis
fand die von bestem Einheitsgeist getragene
Versammlung ihr Ende .

Umrahmt war die Mitgliederversammlung ,
der eine Sitzung des Gesamtvorstandes am
3». Mai vorausgegangen war . von einigen ge-
sellschaftlichen , den heutigen Zeitverhältnissen
angepaßten Veranstaltungen , die unter Teil -
nähme einer erfreulich großen Zahl von Damen
und Familienangehörigen der Mitglieder alle
einen recht befriedigenden Verlauf nahmen .

Sport,Gp!el
Siidwestdeutsche Jaabimsktellung i» ssrankwrt a . M .

In den Tauen vom 1. bis IS . Juli wird in den Räu <
men des Zoologischen Gartens die Südwestdeutsche Jagd -
ausstellung stattfinden . Die waidmännischen verbände
und Vereine des Kranksurter Bezirks haben sich zusam -
mcngcschloiscn , um die Ausstellung würdig herzurichten .
Eine Prämiicrung der schönsten Beutestücke ist vorge -
sehen , und es stehen bereits über hundert Ehrenpreise
iPokalc , Ehrenschilde und Medaillen » zur Verfügung
des Ausschusses . Der Meldetermin für die Ausstellung
läuft mit dem 12 . Juni ab. Meldeformulare sind bei
der Geschäftsstelle , bei der Direktion des Zoologischen
Gartens in Frankfurt a . M . anzufordern , wo auch Aus -
kunft usw . erteilt wird .

es . Deutsche itrastrad -Ttratzcnmeisterschast . Am IS.
Juni g «langt aus dem Gtrabendreieck bei
Schlei » die Deutsche Kraftrad - Straßemneisterfchaft
1024 zur Entscheidung , die vom Kraftrad - Svortausschllh
des ADAC , durchgeführt wird . Die Rundstrecke ist acht
Kilometer lang . Die Rennen sind reine SchnelligkeitS -
Prüfungen und sind offen für Steuerfreie Klcinkraft -
räder , nichtsteuerfreie Krafträder bis 250 ccm . für Ma¬
schinen bis 850 ccm und solche von über 850 ccm . Die
Beteiligung ist recht gut , da öS Meldungen eingegangen
find .

Reu « Wegweiser für den « »tom - bilverkeSr . Die vi »-
herigen Wegweiser genügen dem sich erheblich steigern -
den Automobilverkehr an und für sich nicht mehr : ganz
abgesehen davon , dab in den langen KrieaSiahren und
auch in der Nachkriegszeit für die Unterhaltung der vor -
handenen Wegweiser meist nicht ausreichend gesorgt
wurde . Staat und Gemeinden müsien heute sparen und
auch der Allgem . Deutsch« Automobil - Club , der sich die
Pslege der Strecken -Organisation besonders zur Pslicht
gemacht bat , konnte erst durch die finanzielle Unter -
stüvung der Industrie und zwar der Continental - Caout -
chouc- und Gutta - .'Prcha-Comp, , Hannover , mit der
Schaffung einer großzügigen zweckentsprechenden Wege -
Organisation beginnen . Zuschritten , Schilder -Ansor ?e-
rungcn von Behörden , Berkehrsverbänden usw . sind an
den Leiter der A .D .A .C .-BerkehrSschilder - Abteiluna
H«rrn E . P . » unk . Berlin NW . 7. Neue Wilhelms » .
Nr . 9/11 »u richten .

Stabile
Dan» ni Kerai -

Räder
Fahrradztibehör

Bereifungen
in erster Qualität , zu |

billigsten Preisen

Ausnahme -Angebot:
Gebirumniintcl „Golf " per Stück . . 4.80
Torpedolaternen mit Linse per Stück 4.80

Nur solange Vorrat !
'Nordische Stahlgesellschaft m . b. H. J

Karlsruhe i. B ., Kaiserstraße 81.

Hinderwaoen

empfiehlt billigst
in groB .Auswahl

C. G und lach , Wtw .
Jetzt Wilhelmstraße 58, kein Laden .

Malratzen. Vatentrösle,
S «vonerdecken , EltaiselougueS . Diwans .
KlubmSbel u . LederstiitUe verknus « billigst

wem Sriesbauni. ftift . -KilMi :. 11

Pfund
von

Mk ,
an

» einst «
chinef . und ind .

Tee's
Pfund

von l
om

an

Meffmer
Tee

in den bekannten
Packungen

Paßbilder
für Monats - « . Ü801
karten genau

tu «
or¬

rist . w sofort geliefert
hischeS Atelier

,yrt « 'Albrecht
Kaiser - Allee 31 .

Lampions , Girlanden ,
Feuerwerk ,

Vereins - u . Scherzartikel
Bei gröü . Bedarf Rabatt .
Sebastian Münch

Hirschstr . 28 Karlsruhe

Eingang neuer
Reste

ElsöNerNeste.
Geschüft

« tttoriastr . II», l » .
Kein Mieit

. TO«lnt ftraulia »
Uder 60 Ja »r,
m, «I» «rdäb »chen

Cd *
beh<ift«t,

S Wt,n g«wnd«, glichen
Jf halle lie ßu \ btm Leib»,M Durch Zuck «r'i Patiol

V Medlzln »l-S»l(« reurben
die gltchlen in 3 Wochen
»«stUiSt . Dies» Teil « ift
Tausend « wert , S . W," Do,u
ZuckoohCrernttNlchtfcttenb
und fciltulllg ). In allen
Apolhelcn , Drogerien und
$ a( iUin«tl<n erhtlttich .

pfingsifreuben
werden gesteigert durch eine Spende , die
eines Festtages würdig und zugleich nach
der praktischen Seite hin willkommen ist.
Blumen zaubert — endlich — die Natur
in Fülle hervor . Einen edlen Genuß
anderer Art bereitet eine Tafel Reich ardt -
Schokolade oder eine Schachtel Deichardt -
Pralinen , die außerdem auf dem Pfingst »
ausfluge als erquickendes Labfal dienen .
Reichardt - Schokoladen , mild , herb und
edelbitter . auch mit Vollmilch und Gidotter .
entzückendurch köstliche Geschmycksharmonie
und feinsten Schmelz den verwöhntesten
Gaumen . Reichardt -Pralinen sind Gdel-
perlen einer aufs höchste verfeinerten Ge -
fchmackskultur. Verlockende Leckerbissen
aus allen Jonen , von der heimischen Grd-
beere und Kirsche bis zur Orange und
Ananas , wetteifern , mit dem braunen Ge-
wände der Götterfpeife geschmückt, um den
Beifall des Feinschmeckers. Man erhält
sie zu jedermann , auch dem Anbemittelten ,
erschwinglichen Preisen in den durch Schilder
und Plakate mit dem bekannten Namens -
zuge Reichardt kenntlichen Geschäften.

Sportausrüstungen
aller Art

in sportgerechter und preiswerter Ausführung

Sport -Beier
Kaiserstraße 174 bei der Hirschstraße

Telefon 5218

Kinderwagen
u. Korbmöbel

iserstr. QQ Hhiterrtn"V- Tnednck

Sonderangebot , BielefelderOberhemden
ötrofjfjüte, öpasierstöcke in grosser Auswahl.

Beachten Sie meine Schaufenster!

Große
L Preisermfflisuns ! !

in einfacher und elegantester

Damenwäsche
bietet für Pfingsten

V>
C/>
ce

: ""««" OlprthpinwrO)
ja Sigmund
VERLAG C. F. MÜLLER, KARLSRUHE
FERNSPRECHER 297 RITTERSTRASSE 1
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Amtlicher Führer
durch

KARLSRUHE
Herausgegeben vom Verkehrsverein .

1 <
Verfaßt von HANS WOLFGANG BEHM . -

Mit 44 'Abbildungen und einem Plan von Karlsruhe und den an¬
grenzenden Gebieten . Ein Verzeichnis der Straßen , PIStre und
Denkmäler , sowiealler Sehenswürdigkeiten i&t dem Plan aufgedruckt.

In starkem Umschlag. Preis mit Stadtplan Gold-Mark I . —
lllltlllllllllllHIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIMHIIIIimtlltllllMIIIMMHIIIIIIIHHIIIIIIIIi
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , vom Verkehrs¬
verein , das Karlsruher Tagblatt sowie durch den Verlag .

Empfehle
Feine Kindern, « !, - « mit Gummi . . .

„ Promenadewaaen mit Gummi .
„ Klavvwagen nni Mummt . . . .
. Klapvwage » mit Berdeck

ganz nefdjloffen . .

. 40 -- 45 — bi » 60 — Jt

. 35 .— 40 — „ «0 .— M
14 .— 16 .-

. 30 .— 35 .-
25 — >

45 .— M

Korbmöbel
Hübsche Sessel mit Wulstrand . . . . . . 6— 7 .50 und 10 — ji
Monje Garnituren , 2 Sessel . Tisch u . Bank 45 — 50 — bis 80 .— Jl
Ganze Garnituren , gepolstert 60 — 05 — . 100 — Ji

Grönte Auswahl . Rur gute Fabrikate .

3. Hetz. Kaiserstrabe 123.

Ober -Hemden
in modernen Dessins mit 2 Kragen

Wäsche - Fabrik Schorpp .
Verkaufsstellen

Oabelsbergerstrasse 1
Augusta Strasse 13
Kaiserstrasse 243
Amalienstrasse 13
Waldstrasse 64.

Bemhardstrasse 5
Rheinstrasse 18
Kaiserstrasse 34
Kaiserallee 37
Wilhelmstrasse 32
Schillerstrasse 18

In Durlach : Hauptstrasse 15

/ Abonnenten Einkaufen die In¬
serenten des „Karlsruher TagMatts ,

Aus öle Feiertage
weihen Käse«
zart und nicht sauer , so »
wie Rahn ». Iiis, u . sauer ,

empfiehlt
Klee . Durlacherstr . 12

Uhren i1

Ketten
Broschen
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art.

Karl Zepffel
12 MonfenslraUe 12

Telephon 6611 .

( oute Erich
schöner Am

rjcheinung .) mit
» ssieucr , sucht

mit charakterfeste Serrn
in sicherer Ttellung iw
Alter o . 35 bis 40 Jabren
zwecks späterer Heirat
bekannt zu werden .
Angebote unter Nr . 9420
ins Tagvlattbllro erbet .

Pfund von

2.80 r
Achmer

Kaffee
feinste auserlesene

Mischung
Vs- Pfund -Paket

1.80
Kaffee .Sag'

Mk.

Versand nach
auswärts .
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Die Gebaudefondersteuerim Haus-
Haltungsausschuß .

Die Fortführung der Aussprache im Haus -
Haltausschutz über den Entwurf einer G e b ä u -
besonder st euer am Dienstag mittag und
Mittwoch zeigte immer mehr , daß eine Eini »
gung unter den Parteien nicht zu ereichen
sein wird .

Bon kommunistischer Seite wurde der
Gesetzentwurf mit der Begründung abgelehnt ,
lSegner jeder Steuer zu sein , die auf die Miete
abgewälzt würde . Der Staat soll Mitbesitzer
ber Häuser in Höhe der früheren Hypotheken
werden .

Ein Redner des Zentrums machte ein -
gehende Ausführungen über die Belastung , der
verschiedenen Berufe durch die Häufersoudcr -
steuer . Die Steuer belaste die Landwirtschast
und entlaste das Gewerbe , weil das Letztere im
Verhältnis zum Gebäudevermögen ein viel
größeres Betriebsvermögen habe . Es sei nicht
berechtigt , einen Unterschied zwischen den ver -
schiedenen Vermögenswerten zu machen , da alle
durch die Inflation gewonnen hätten . Man
müsse deshalb den Weg der allgemeinen Steuer
gehen . Die dritte Steuernotverordnung gestatte
diesen Weg , da weder der Zeitpunkt der Ein -
führung der Mietzinssteuer noch deren Höhe
bestimmt fei . Von demokratischer Seite
werden die Ausführungen des Zentrnm - Red -
ners zum großen Teile unterstützt . Der Wille des
Gesetzgebers sei der , den Ländern Quellen zur
Deckung ihres Finanzbedarfes zu geben . Auf
welche Weise die Länder aber ihren Steuer -
bedarf erhalten können , kann dem Reiche gleich -
gültig sein . Man solle deshalb den allgemeinen
^ teuerbedarf des ^ Staates durch die allgemeinen
Steuern decken m ?d den Gemeinden das Recht
einräumen , für Häuser Zuschläge zur allge -
meinen Grund - und Gewerbesteuer zu be-
schliefen .

Der Fiuanzm '"in ist er machte darauf auf -
merksam , daß wenn man den gesamten Fehl -
betrag mit Hilse der Grund - und Gewerbesteuer
decken wolle , das einen Steuerfnß von 55 S pro
100 M Steuerwert notwendig machen würde .
Wenn man den Hausbesitz nicht besonders belaste ,
dann könne dieser die Mieten steigern , wie er
wolle . Der Arbeitsminister vertrat die
Ansicht , die Häusersondersteuer sei notwendig ,
um Geld für den Wohnungsbau zu bekommen .
Der Hausbesitz sei früher im Durchschnitt zu
W % verschuldet gewesen . Wenn dieser nicht
besteuert und die Miete weiter gesteigert würde ,
so würde im Hausbesitzerstand eine nene Rent »
nerklasse entstehen , die ohne eigene Leistung ihrer
Existenz auf der Arbeit anderer aufbauen würde .
Deshalb sei eine Steuer gerechtfertigt . Im
Landtag hätte man sich aber auf den Grund -
fatz umgestellt : Heilig ist das Eigentum und hei -
lig die Gelegenheit Profit zu machen .

Von sozialdemokratischer Seite wurde
für Beibehaltung einer niedrigen gesetzlichen
Miete eingetreten . Die Deutsche Volks -
Partei wies aegenüber den Ausführungen von
Zentrum und demokratischer Seit « darauf hin ,
daß der Wille des Reichsgesetzgebers nicht nur
der fei , den Ländern und Gemeinden neue
Steuerquellen zu erschließen , sondern einen be-
stimmten wirtschaftlichen Vorgang , nämlich den
Geldentwertungsgewinn für steuerlich « Zwecke
nutzbar zu machen . Bevor man von einer Son -
dersteuer abgehe , müsse die Frage geprüft wer -
den , in welchem Umfang die dritte Steuernot -
Verordnung die Länder binde , sie zur Ein -
mhrung einer Häusersondersteuer verpflichte .
Wenn der von Zentrumsseite geäußerte Ge -
danke , der Badische Staat könne machen , was
er will , richtig wäre , dann hätten die §§ 26—86
der dritten Steuernotverordnung überhaupt
keinen Sinn und wären völlig zwecklos .

In der nun folgenden Aussprache über die
^echtlichc Bedeutung der §8 26—86 der dritten
« teuernotverordnung vertrat der Finanz .
Minister die Anficht , daß der 8 26 die Länder -
regieruug binde und zur Einführung einer
« ondersteuer verpflichte . Dieser Ansicht wurde
non demokratischer und sozialdemokratischer
« eite beigetreten , während die Partei des
^ inanzministers eine entgegengesetzte
Meinung vertrat . Der Landbund sieht in
?em Ausbau ber Grund - und Gewerbe -
steuer den einzig möglichen Weg . Das Er -
gebnis der Beratun « findet seinen Niederschlagw zwei Anträgen , der eine von Seiten des
^ andbundes , der jede Sondersteuer ablehnt und
ein anderer von demokratischer Seite iAbg .
Fleudenberg ) , der die Htneinarbeitung der Son -
dcrsteuer in das Grund - und Gewerbesteuer -
Gesetz und die Deckung des allgemeinen Staats -
bedarses durch allgemeine Steuermittel fordert .
Der Ftnanzminister bezeichnete den demokrati¬
schen Antrag als unannehmbar , dagegen für
Möglich den Weg , den Steuerbedarf auf Grund -
Und Gewerbesteuer und Sondersteuer ?.u ver -
teile » . Bon Vvlksparteilichcr Seite wurde zuden Anträgen ausgeführt : Das Hineinarbeiten° er Sondersteuer in das allgemeine Grund » und
^ ewerbesteuergesetz sei unzweckmäßig , da die
Bestimmungen für die Sondersteuer dieselben
bleiben würden . Eine Reihe wesentlicher Fra -
Zen seien in dem Antrag nicht geklärt , so z . B .° >e Finanzierung der Gemeinden ,
jj^ r Antrag Freudenberg bedeute nicht , wie der
Antragsteller behauptet habe , eine höhere Be -
Wallung des Gewerbes im Allgemeinen , sondern
Wenigstens sür einige Zeit eine Entlastung der
Lotzen Unternehmen mit vielen Arbeitern und
eine Belastung der kleinen Unter -
?.e h m u n g e n in Handel und Gewerbe, ' denn
sondersteuer bedeute höhere Mieten und°amit höhere Löhne , also höhere Belastung
? er Arbeitgeber , Ablehnung der Sonderstuer"az Gegenteil .

Ein Grundfehler der Regelung der Aufwer -
Mgssrage sei . daß Bcsitzwcchscl nach 1914 un¬
berücksichtigt bleibe . Tic dritte Steuernoverord -n »ng besteuere auf alle Fälle den jetzigen Be -
" der , gleichgültig , ob er eine Hypothek von
e -nem früheren Besitzer übernommen oder diese
!?Ur früher aus dem Besitz geruht habe . Bei Be -
' «Wechsel im Fahre 1 928 sei eine zu über -

nehmende Hnpothek oft bei einem Kauf beinahe
nnberücffidjttgt geblieben . Der frühere Besitzer
^at also den vollen Geldentwertungsgcwinn
»eyabt . Trotzdem würde nicht dieser , sondern
serecht sei es , wenn jemand im Jahre 1913 einen

belasteten Besitz gekauft , den Kaufpreis bar be-
zahlt , der Verkäufer damit die Hypothek abge -
tragen habe und dadurch der Besitz lastenfrei
geworden sei und trotzdem der jetzige Besitzer ,der niemals Hypvthekenschuldner geworden
war , besteuert werde , weil der Vorbesitzcr den
Besitz belastet hatte . In all den Fällen , wo ein
Besttzwechfel stattgefunden hat , sei es notwendig ,von den wirtschaftlichen Verhältnissen des l e tz -
ten Kaufes aus zu gehen . Steuererleich -
terungen auf Antrag feien unerwünscht , da die
kleinen und schwachen Steuerzahler meistens
nicht genügend gesetzeskundig seien , um den
Nutzen aus diesen Erleichterungen zu ziehen .
Ein Vertreter des Zentrums wies darauf
hin , daß die dritte Steuernotverordnung die
Einführung der freien Miete rechtlich ge -
statte . Bei der Besteuerung des Vermögens -
Zuwachses könne man nicht an das Steuer -
objekt , sondern nur an die Person anknüpfen .

Die reichlich lange allgemeine Aussprache , die
nahezu zwei Tage in Anspruch nahm , fand ihren
Abschluß durch die Abstimmung über den
Antrag des Landbundes , keine Sondersteuer
einzuführen . Bei Stimmenthaltung der Deutsch -
nationalen Partei und der Deutschen Volks -
Partei wurde der Antrag von den Koalitions -
Parteien und den Kommunisten abgelehnt .
Das Zentrum gab für die Ablehnung folgende
Begründung - Die Materie sei noch nicht genü -
qend geklärt , der Antrag enthalte keine Berück -
sichtiguug der Schwachen , es müßten alle Mög -
lichkeiten noch geprüft werden . Diese Stellung -
nähme des Zentrums fiel insofern auf . aß es
während der Beratung sich beinahe dauernd in
einem Gegensatz zu dem eigenen Fi ,
nanzminister befand und selber die stärksten
Grünoe gegen die Sondersteuer vorgebracht hat .
Eine Abstimmung über den Antrag unterblieb .

Bevor man in diese Einzelberatnng eintrat
teilte der Arbeitsminister als seine und des
Finanzministers Meinung mit , daß mit dem
Steigen der Mieten in Zukunft auch eine Stei -
gerung der Häusersondersteuer Hand in Hand
gehen solle . Demgegenüber wurde von verschie -
denen Seiten darauf hingewiesen , daß der Ge -
setzentwurs eine Wandelbarkeit der Steuer
nicht kenne . Ferner vertrat der Arbeitsmini -
ster die Ansicht , solange die Hypotheken nicht ver -
zinst würden , hätte der Hausbesitzer auch kein : »
Anspruch auf Verzinsung des im Haus angeleg -
ten Eigenkapitals .

Zur Frage , welche Gebäude ber Sondersteuer
unterworfen werden sollen , wurden drei An -
träge gestellt :

1 . ein Antrag Klaiber sLandbund ) , die
landwirtschaftlichen Gebäude und die Eigenwoh -
nnng freizulassen :

2. ein Antrag Weißhaupt sZentrum ) , die
landwirtschaftlichen Gebäude freizulassen !

3 . ein Antrag der Sozialdemokratie ,
die Freigrenze von Ji 3000 .— auf M 1500.—
herabzusetzen .

Zur Begründung des Zentrumsantrages
wurde ausgeführt , die Gebäude könnten nicht
getrennt von dem Grund und Boden besteuert
werden , da Hypotheken immer auf beiden zu-
gleich ruhen würden . Die steuerliche Belastung
der Landwirtschaft sei sehr groß , deshalb habe
der Reichsgesetzgeber selbst eine Schonung
der Landwirtschaft gewünscht . Die
Reichssteuergesetzgebung kenne beim landwirt »
schaftlichen Betrieb keine selbständigen Gebäude ,
sondern diefe seien Zubehör zum Grund und
Boden .

Die Deutsche Volkspartei wies hierzu
auf den Willen des Reichsgesetzgebers hin , die
Besteuerung ber Geldentwertungsge -
Winne erschöpfend in der dritten Steuernot -
Verordnung zu regeln oder doch wenigstens vor -
zubereiten . Ein Teil dieser Geldentwertungs -
gewinne wolle das Reich selber besteuern , ein
Teil sei den Ländern überlassen . Der wichtigste
Teil für die Länder sei die Besteuerung des
Geldentwertungsgewinnes beim Grundbesitz .
Hier sehe die dritte Stenernotverordnung zwei
Stenern vor , eine vom bebauten nnd eine vom
unbebauten Grundbesitz . Es könne kein Zweifel
darüber bestehen , daß nach der dritten Steuer -
Notverordnung der landwirtschaftliche Besitz der
Steuer vom unbebauten Grundbesitz zu unter -
werfen und bei der Gebäudesondersteuer frei -
zulassen sei . Die Sozialdemokratie erklärte ,beide Anträge seien für sie nicht diskutabel .

GaöisrkeOolMk
Das badische Arbeitsministerium .

X Karlsruhe . 5. Juni . Eine Landeskonferenz
der sozialdemokratischen Städtevertre -
ter , die in Karlsruhe stattfand , sprach sich ent -
schieden gegen einen etwaigen Abbau des badi -
schen Arbeitsministeriums aus .

Aus Badrn
Pfingsttagung des Weinheimer Senioren.

Konvents .
a . Weinhcim a . d . B ., 5. Juni . Den feierlichen

Auftakt der diesjährigen P f i n g st t a g u n g des
W .S .C . bildete die Ehrung der Gefallenen durch
eine Gedenkfeier auf der Wachenburg . Der nene
Vorsitzende des Alte Herren - Verbandes , Direk -
tor Äi e b ri ch -München hielt die Begrüßungs -
anspräche , in der er das Gelöbnis des Festhal -
tens an den corpsstndenrischen Traditionen er -
nenerte . Unser in tiefster Schmach darnieder -
liegendes Vaterland brauche Männer , die es
herausführen aus dem Sumpfe . Solche Mäu -
ner unserem deutschen Vaterland zu stellen , sei
eine Hauptaufgabe des deutschen Corpsstuben -
tentums , des W .S .C . In diesem Geiste wollen
die Corpsstudenten mitarbeiten an dem Wieder -
aufbau unseres darniederliegenben Vaterlandes .
Mit den Worten : . ,,Es lebe der Wille , es lebe
der Mut . es lebe t!ie Kraft , es lebe der W .S . C ."
schloß der Redner mit Hochrufen auf ein freies
deutsches Vaterland .

Namens der Aktiven brachte der Student
D o n n a y . Hannover ein dreifaches Hoch auf
die Alten .Herren aus .

Nach dem Gesänge des Deutschlandliedes hielt
der erste Chargierte de? präsidierenden Corps
Stud . Walter O h s e - Hannover die ergreifende

Totengedenkrede , worauf die Abordnungen der
Corps aller technischen Hochschulen Deutschlands
Kränze in der Ehrenhalle der Burg niederlegten .

Oberbürgermeister Huegel legte namens
der Stadt Weinhcim einen Lorbeerkranz mit
Widmungsschleife nieder . Als das gemeinsam
gesungene Lied „Wir treten zum Beten " ver -
Hungen war , hielt vor dem Pallas unter freiem
Himmel Regiernngs - und Baurat R . P i g g e -
Hannover die Festrede , in der er als Staatsbau -
beamter des Wasserbanfaches hauptsächlich auf
die großen Pläne der Wasserstraßenverbindnn -
gen einging Er erwähnte dabei u . a . auch die
Neckarkanalisation von Mannheim aufwärts
bis Plochingen , wo durch einen Kanal über die
Schwäbische Alb die Verbindung nach Ulm an
der Donau hergestellt werben soll . Die großen
Kanalpläne seien für unser Vaterland , ja weit
über dieses hinaus , von großer Bedeutung .
Schon die Geschichte habe gezeigt , daß in erster
Linie Verkehrswege zu schassen sind , wenn sich
ein Land aus dem wirtschaftlichen Tiefstand wie -
der erheben soll . Heute könne man keine Ka -
näle mehr bauen ohne das Gefälle an den ein -
zelnen Staustuseu im weitesten Maße zu » Kraft -
gewinnung auszunutzen . Es seien gewaltige
Energiemengen , die bei Erbauung der Wasser -
straßenverbindungen vom Schwarzen Meer zum
Main und zum Rhein und vom Main zur Weser
und weserauswärts gewonnen werden . Der Red -
ner wies dann aus die große Bedeutung der
Kanalbaupläne sür den akademischen Nachwuchs
hin , da fast alle Fakultäten der Technischen Hoch-
schule bei diesen großen Unternehmungen ver -
treten sind . Die Rede wurde mit großem Beifall
aufgenommen .

Nach gemeinsamer Mittagstafel in der Fest -
halle wurde in die weiteren Beratungen einge -
treten .

Aus der badischen Holzindustrie .
X Freiburg , 5. Juni . Im Arbeitskampf in

der badischen Holzindustrie wurde
gestern unter dem Vorsitz des Schlichtungsaus -
schußvorsitzenden Dr . R i e b e r nachfolgender
Schiedsspruch gefällt , dem die Arbeitneh -
mer bereits zugestimmt haben und zu dem die
Arbeitgeber sich bis 6 . Juni erklären werden .

1 . Am Tage der Wiederaufnahme der Arbeit
erhöht sich der Tarifspitzenstundenlohn auf 64 Pf .
Die übrigen Löhne richten sich nach dem bestehen -
den Schlüssel . Die Lohnerhöhung darf nicht
durch Kürzung bestehender Leistungszulagen be-
einflußt werden .

2 . Für die Stahlindustrie , soweit sie Serien -
wäre herstellt , sowie für die Holz - und Spiel -
warenfabriken soll der Lohn um 5 Prozent unter
dem entsprechenden Vertragslohn bezahlt wer -
den .

3. Die regelmäßige Arbeitszeit beträgt grund -
sätzlich 48 Stunden mit Ausschluß der Pausen .
Sie kann im Falle dringender Betriebsnotwen -
digkeiten nach Anhören der Betriebsvertretung
vom Arbeitgeber auf 51 Stunden erhöht werben
mit einem lOprozentigen Lohnzuschlag .

4. Bis ein neuer Reichs - bezw . Bezirksmantel -
tarifsvertrag zustande kommt , gilt die Mantel -
bestimmung des bisherigen Tarifvertrages wei -
ter .

5 . Maßregelungen dürfen beiderseits nicht
stattfinden . Nach der Beschäftigungsmöglichkeit
des Betriebes werden die Arbeitnehmer wieder
eingestellt .

6. Den Parteien wird empfohlen , hinsichtlich
ber Federbalterfabriken alsbald in Verhandlun -
gen einzutreten .

*
X Karlsruhe . 5. Juni . An die Stelle des

verstorbenen Landeöeisenbahnratsmit -
gliedes . Ehrenobermeister Wagner in Psorz -
heim , tritt für den Rest des Wahlzeitraumes der
bisherige Stellvertreter . Schlossermeister Ernst
Blum in Karlsruhe . 2. Vorsitzender der Hand -
werkskammer Karlsruhe . Als Stellvertreter für
Herrn Blum wurde das Kammermitglied Schrei -
nermeister Gustav W ö r tz in Pforzheim gewählt .

X Schielbera b . Ettlingen , 5 . Juni . Die Wohn -
und Oekonomiegebäube des Bäckers M u ch e r
und des Schneiders Sarbacher sind gestern
vollständig niedergebrannt . 1* 3 wird an¬
genommen . daß spielende Kinder den Brand ver -
ursacht haben .

n . Bruchsal , 5. Juni . Anläßlich ber Anwesen -
heit des E r z b i s ch 0 s S Dr . Fritz fang gestern
Abend im überfüllten Bürgerhossaal ein F e st -
bankett statt , das unter Mitwirkung der
Stadtkapelle und der vereinigten vier Kirchen -
chöre einen glänzenden Verlaus nahm . Namens
der kathol . Gemeinde begrüßte Rechtsanwalt
Dutten hofer den hohen Gast und für die
Stadt und gesamte Bevölkerung entbot Ober -
bürgermeister Dr . Meister ben Willkomm -
grüß . Der Erzbischos mahnte zur wahren To -
leranz und Duldung wie znr Verteidigung der
Rechte der Kirche , wenn diese ins Parteigetriebe
gezerrt werde . Mit einem Dankes - und
Mahnwort des Vorsitzenden schloß der würdig
verlaufene Abend .

X Bruchsal . 5. Juni . Schreinermeister Groß
wnrde am Sonntag abend in der Huttenstraße
von einem Mann mit einem Eisenstück derart an
den Kops geschlagen , daß er bewußtlos und schwer
verletzt zusammenbrach . Groß wird für längere
Zeit arbeitslos fein . — In den letzten Tagen
wurden zwei Personen vom Jagdaufseher beim
Wildern angetroffen . Der Aufseher schoß.
Die flüchtig gegangenen Wilderer konnten aber
jetzt doch ermittelt werden .

X Pforzheim . 5. Juni . Am Freitag abend
wurden zwei Schwestern , eine 24jährige Frau
und ein 18 Jahre altes Mädchen bei Brötzingen
in der Nähe des Steinbruches von zwei Strol -
cheu . die am Wegrand gelagert hatten , über -
fallen . Die Uebersallenen liefen , laut um Hilfe
schreiend , zur sog . Staffel , wo sie zu Fall kamen .
Der Bruder der Uebersallenen und ein Freund
kamen den ' Frauen , auf die sie an der Staffel
gewartet hatten , zu Hilfe . Die Wegelagerer hat -
ten Reißaus genommen . Die zwei Uebersallenen
haben stark blutende Wunden am ganzen Körper
davongetragen .

— Königshofen b . Tauberbischossheim , 5. Juni .
An den Folgen eines Schlagansalls ist der hiesige
katholische Stadtpfarrer Karl Schmidt im Al -
ter von 56 Jahren g e st 0 r b e n . Zu Oensbach
geboren , hatte der Verstorbene im Juli 1892 die
Priesterweihe empfangen , war zunächst Vikar in
Schuttertal und Zell i . W ., dann Pfarrverweser

in Wagshurst , worauf ihm die Pfarrei Speckbach
übertragen wurde . Seit dem Jahre 1909 wirkte
der Verstorbene dann 15 Jahre hindurch an der
hiesigen Gemeinde .

- Haslach , 5 . Juni . Ab t . Juni wird täglichwieder , mit Ausnahme an den Freitagen , die
Autolinie Elzach —Haslach —Oberprechtal verkeh¬ren mit einer direkten Verbindung Freuden -
stadt —Hausach —Haslach —Elzach — Freiburg und
umgekehrt .

- Insel Reichenau . 5 . Juni . Das hiesige
Strandhotel Reichenau ist aus dem Besitz des
Frhrn . v . Hoiningen gen . Hueue . der es bisher
selbst bewirtschaftet hat , und eines Herrn Stackel -
ber ? in die Hände einer Münchnerin übergegan -
gen .

______

Die KarlsruherHerbstwoche 1924.
Während die Natur noch im vorsommerlichen

Kleid prangt und allenthalben die Reisepläne
für Urlaub und Sommerferien erwogen wer -
den , ist man flott an der Arbeit , der diesjähri -
gen Karlsruher Herbstwoche Rahmen nnd In -
halt zu geben . Wir haben kürzlich über die vor -
bereitenden Sitzungen berichtet und sind heute
in der Lage , der dort in groben Umrissen ge-
gebenen Uebersicht nachzutragen , daß sich im gro -
ßen und ganzen alles erfüllen dürfte , was in
den ersten Besprechungen an Plänen und Hoss -
nungen bekannt gegeben wurde . Besonders reich
wird die diesjährige Karlsruher Herbstwoche
und die sie umrahmende Zeit an interessanten
Ausstellungen und wertvollen künstlerischen
Darbietungen darstellender und musikalischer
Art sein , aber anch in sportlicher und Wirtschaft -
licher Hinsicht weist das Programm eine Fülle
bedeutsamer Veranstaltungen aus . die aufs beut -
lichste beweisen , welch hohe Beachtung die Karls -
ruher Herbstwoche in weitesten Kreisen findet .
Wir werden aus die sportlichen und sonstigen
Veranstaltungen , sowie aus die während der
Herbstwoche stattfindenden Kongresse und Ta -
gungen demnächst zurückkommen , möchten aber
nicht versäumen , heute schon einen Ueberblick
über die hauptsächlichsten künstlerischen Darbte -
tungen und Ausstellungen der Herbstwoche zu
geben .

Kunst und Kultur . Den Auftakt bildet eine
W e i n b r e n n e r - A u s st e l l u n g in der Ba -
bischen Kunsthalle , veranstaltet von der Direk -
tion der Kunsthalle , in der Zeit vom 20. Juli
bis 19 . Oktober , es folgen eine Ausstellung sämt -
licher Reproduktions - nnd Jllnstra -
t i o n s v e r s a h r e n in der Landesgewerbe -
Halle , veranstaltet vom Bad . Landesgewerbeamt
in der Zeit vom 1 . September bis 3l . Oktober :
weiterhin in der Zeit vom 7 . l>5S 14 . September
eine Ausstellung sür Lebensmittel und
Artikel des täglichen Bedarfs in . der Städt .
Ausstellungshalle , veranstaltet von der Kola -
Einkaufsgenossenschaft Karlsruhe , vom 14 . Sep -
tember bis 15. Oktober eine Herb st aus st el -
lung Karlsruher Künstler tunter be -
sonderer Berücksichtigung des Altmeisters Hans
Thomas im Bad . Kunstverein , Waldstraße 3, ver -
anstaltet vom Wirtschaftlichen Verband bilden -
ber Künstler Sübwestdeutschlanbs .

Nebenher werden während der Herbstwoche
zwei weitere , zweifellos große Anziehungskraft
ausübende Ausstellungen gehen , nämlich die
Ausstellung der „Bad . Volkskunde " lBad .
Trachtensammlung , Schwarzwaldzimmer usw .)
im Bad . Landesmuseum und die Kunst aus -
st e l l u n g „Oberrhein und Schwarzwald im
Künstlerhaus , veranstaltet von der Organisation
bildender Künstler Badens , auch werden die ver - .
schiedenen Karlsruher Gemäldegalerien Sonder -
ausstellungen Karlsruher und badischer Künstler
veranstalten .

An musikalischen Genüssen bringt die
Karlsruher Herbstwoche eine vom Bachverein
und vom Lehrergesangverein gemeinschaftlich
veranstaltete Aufführung von Handns Orato -
rinm „Die Jahreszeiten "

, eine größere musika -
lische Veranstaltung der Volks - Singakademie ,
ferner kammermusikalische Veranstaltungen des
Karlsruher Streichguartetts , besondere kirchen -
musikalische Darbietungen der vereinigten cvan -
gelischen Kirchenchöre der Gemeinde Karlsruhe
im großen Festhallesaal , kirchenmusikalische Aus -
sührungeu in den hiesigen katholischen Kirchen
anläßlich der Generalversammlung des Cäcilicn -
Vereins und eine „Theateriondcrwochc des Bad .
Landestheaters "

. die hervorragende Werke in
hochkünstlerischer Gestaltung erwarten läßt .

Wirtschaft . Vom 20. bis 22. September findet
eine landwirtschaftliche GauauS st el -
luug in Durlach statt , veranstaltet vom Psiuz -
gauverband des Badischen Landwirtschaftlichen
Vereins , vom 20. bis 24. September eine große
Landesaus st ellung sür landwirt -
s ch a s t l i ch e Maschinen und Geräte . Dünge -
und Pflanzenschutzmittel in der Städt . Ansstel -
luugshalle . veranstaltet von der Bad . Landwirt -
schastskammer , in Verbindung damit großer
Mastvieh - und Pserdemarkt im Städt . Schlacht -
und Viehhos und in der ehem . Gottesauer Ka -
srrne , veranstaltet vom Städt . Schlacht - und
Viebhofamt . und vom 1. bis 15 . Oktober eine
Technische L a n d e s a n s st e l l u n g in der
Städt . Ausstellungshalle , sür deren Veranstal -
tuna die Landesvereinignua der technischen Bei -
eine Badens verantwortlich zeichnet .

In der gleichen Zeit ist die Technische
Woche lVortragswoche mit Exkursionens , ver -
anstaltet von der Technischen Hochschule „Fride -
riciana " in Verbindung mit der Landesvereini -
gung der technikchen Vereine Badens geplant .

Schon allein aus dem vorstehend gegebenen
Auszug eines Teiles des Programms geht zwei -
felsfrei hervor , daß die „Karlsruher Herbst -
woche 1924" einen weiteren Fortschritt in der
Entwicklung ber fremdenverkehrsfördernden
Veranstaltungen unserer Stadt bildet . Um der
Karlsruher Herbstwoche 1924 propagandistisch
die nötige Resonanz zu schassen , wird in den
nächsten Tagen ein Prospekt erscheinen , der eine
umfassende Uebersicht über die bis setzt in Aus -
ficht stehenden und zugesagten Veranstaltungen
gibt und in einer Massenauflage den Gedanken
ber Karlsruher Herbstwoche hinausträgt , nicht
nur in deutsche Lande , sondern auch inS Ans -
land , speziell nach Holland . Ein Programmbuch
mit wertvollen Beitri » en wird in Kürze folgen .
So steht mit Bestimmtheit zu erwarten , baß die
Riesenarbeit , die in der Vorbereitung und
Durchführung der Karlsruher Herbstwoche liegt ,
für unsere schöne Landeshauptstadt und deren
Bewohnerschaft gute Erfolge ideeller und mate -
riektcr Art bringen wird .
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Kus MachbarlSnöern
n . Bad Liebenzell , 3 . Juni . Das D e i -

ningersche Marionettentheater aus
Karlsruhe erfreute am Dienstag früh und
am Nachmittag durch Gastjpielvorstellungen im
„Adler "

. Die Kinder mit dem „ gestiefelten Ka -
ter "

, Zaubermärchen in sieben Bildern und am
Ilbend die Erwachsenen durch die Faustische Ko -
mödie in drei Aufzügen „D o e t o r Sassa¬
fras "

. DasKünstler - Marivnettentheater führte
sich gut ein . — Das Fremdenpublikum ist
noch nicht sehr zahlreich hier eingetroffen .

X Lndwigshasen a . Rh ., 5 . Juni . Anläßlich
der zu einem vorläufigen Abschluß gekommenen
Erweiterung des Krankenhauses
fand eine kleine Feier im Vortragssaal des
Krankenhauses statt . Bürgermeister Klee -
foot begrüßte die Erschienenen mit einer An -
spräche , in der er besonders die Vertreter der
pfälzischen Kreisregierung , den stellvertretenden
Regierungspräsidenten , Regierungsdirektor
Stähler nnd Oberregierungsrat Dr . Mann
willkommen hieß . Ueber die bauliche Entwicke -
lung des städtischen Krankenhauses Ludwigs -
Hafen sprachen Stadioberbaudirektor Stern -
lieb und über die sanitären und hygienischen
Verhältnisse der Anstalt verbreiteten sich der
Chefarzt des Krankenhauses , Sanitätsrat Dr .
Simon , der leitende Arzt der inneren Abtei -
lung , Sauitätsrat Dr . Kaufmann und Ober -
arzt Dr . Hilpert .

X Aus dem Saargebiet , 5 . Juni . Seit 1 . Juni
sind die Fahrpläne mit der 24 - Stunden -
zeit in unseren Bahnhöfen zu sehen . Der
Unterschied in der bisherigen Zeit besteht darin ,
daß mittags ab 12 Nhr weitergezählt wird auf
13 , 14 bis nachts 24 Uhr . •

Saarbrücken , 5 . Juni . (Privat ) . Nach einer
Blättermeldung wurde durch die Erplosion
einer Handgranate , die spielende Kinder
auf dem Exerzierplatz Fraulautern fanden , ein
sechsjähriger Knabe getötet und 4 andere Kin¬
der schwer verletzt .

Klus KemGtaöttreile
Wie wird sich das Wetter an Pfingsten

gestalten ?
Taufende legen sich in diesen Tagen diese

Frage vor . Gefahren muß werden , wenn es
Pfingsten ist . Aber kann man es heuer riskieren ,
sich auf größere Fahrten einzulassen ? Die Wet -
terkunde antwortet ausweichend und kann nichts
weiter sagen , als daß nichts ans der Welt bestän -
dig ist . Für das Wetter wird das auch in An -
spruch genommen und für das Psingstwetter ver -
mutlich erst recht , wenn nicht ein durchgreisenSer
Umschwung noch einsetzt . Die Wahrscheinlichkeit
indessen spricht nicht für diese Hoffnung . Das
nordöstlich abgezogene und über Skandinavien
um die Wochenmttte lagernde Tiefdruckgebiet hat
eine ausgedehnte Regenzone nach .sich gezogen ,
die weit südwärts ins Rheingebiet bis nach Mit -
telfrankreich hinein ihre Wirkung ausübt und
auch merkliche Abkühlung gebracht hat . Der über
der Biseaya und Westfrankreich lagernde Hoch-
druck hat wenig Intensität , so daß er nicht kräftig
zur Geltung kommt . Vom Westen rückt aber vom
Ozean erneut tiefer Druck gegen das Festland
vor , der bereits die britischen Inseln erreicht hat
und in Irland schon Regenfälle verursacht . Unser
Gebiet wird der Lage nach in der Wechselwir -
kung zwischen dem nördlichen Tief und dem süd -
westlichen Hoch sowie unter dem wachsenden Ein -
sluß des westlichen heranziehenden Tiefs mit dem
Anhalten des unbeständigen Wetters zu rechnen
haben , das zwar vorübergehend zur Ausheite -
rung und Erwärmung sich neigen kann , dem aber
wieder Bewölkung , Abkühlung und Regen eben -
so eigen sein werden . Tatsächlich ist auch um die
Wochenmitte der Witterungscharakter aus diesen
Elementen noch zusammengesetzt , indem strich -
weise längerer Regen , da und dort noch Gewitter ,
in südlicher . Richtung wieder Aufheiterung ein -
trat . Für die Wandertage an Pfingsten wird
man sich also aus diese Lage einzustellen haben ,
wenn nicht noch eine rasche Umschichtung im Lust -
ozean vor sich gehen sollte , wofür aber wenig
Wahrscheinlichkeit besteht .

Der Nibelungenfilm .
Im ersten Teil erleben wir die Umwandlung

unserer Phantasie von Siegfrieds Taten und
Siegfrieds Tod in Realität . Man hat es schon
Wagner , dem Genie , übel vermerkt , daß er sich
vermaß , diesen Stoff zu einer künstlerischen
musikalischen Einheit verschmelzen zu wollen .
Die Mittel der Theatertechnik erreichen die Di -
mensionen der Phantasie nicht , aber Wagners
musikalische Mittel ersetzen das , was etwa die
„Regte " nicht leisten kann .

Beim Film ist es eher umgekehrt . ? Der „Appa -
rat " kann unter Umständen die ganze Handlung
erdrücken . Es ist erfreulich , daß sich der Regis -
seur Hans Lange nicht verleiten ließ , alle tech - '

nischen Kiinste spielen zu lassen . Man durfte
gerade hier gespannt sein , wie sich die Film -
Möglichkeiten gegenüber den Theatermilieus
verhalten würden . Obwohl auch im „Siegfried "-
Film sast alles gestellt ist , hat man doch den Ein -
druck des Naturhasten , weil kaum Grenzen ge-
zogen sind : Die Größe des Stoffs hat nicht ge-
litten , wird aber häufig ins wahrhaft Grandiose
gesteigert . Es galt nun , die Darstellung diesen

gewaltigen Szenerien anzugleichen . Fast alle
Darsteller — beim Siegfried entfällt die Not -
wendigkeit — spielen in dem Lapidarstil , der gro -
ßes Erleben glaubhaft macht .

Siegfried — der Sonnenhafte , die Lieblings -
Heldengestalt des Germanentums — lPaul Rich -
ter ) darf sorglos , unbekümmert , lichtverklärt er -
scheinen , und besonders diese wahrheitsumslos -
sene Gestalt in der Verkörperung Richters wird
einem unvergeßlich bleiben .

Eine Reihe von Szenerien ist überwältigend
gelungen . Sc ) die Schkertschmiede , der Drachen -
kämpf , die Ueberführung des Nibelungenhorts ,
die Szene mit dem Tarnhelm ( Triumph der
Photographie ), der Einzug Siegfrieds , Streit
von Kriemhild und Brunhild , die Jagd und
Hägens Mord an Siegfried .

Der Beginn ist verheißend und dramatisch
überaus packend durch das Gegenüberstellen von
Siegfried und Mime lGeorg John ) , der in der
Darstellung des Niedrigen ohne viel Grimassen
auf der Höhe geistigen Durchdringens der Auf -
gäbe steht .

Der Kampf mit dem Drachen , das Symbol für
den Streit um die Wahrheit , ist von seltener
Eindringlichkeit , wenn auch die Phantasie nicht
ganz erreicht ist , weil das Bild in uns ohne jeden
Maßstab bleibt . Die Gestalt Hagens sSchlettow )
ist von dämonischer Wucht . Siegfrieds Tod an
der Quelle , die Augenblicke mit Kriemhild , das
Verstehen der Vogelsprache sind von zanberhaf -
ter idyllischer Reinheit nnd getränkt von der
Lieblichkeit des Sagenstoffes .

Darüber hinaus ist der Film ein deutscher
Film mit heldischer Größe und deutscher . Tragik .
Die Vorführungen im Uniontheater sind stets
ausverkauft , was mit großer Genugtuung er -
füllt , wird doch damit die Filmgroßtat anerkannt
nnd ein Bekenntnis zum deutschen Wesen ab -
gelegt . *

Geheimer Finanzrat Seeaer . der seit 30 Iah -
ren dem kath . Oberstiftungsrat angehörte und zu -
letzt die Leitung der Geschäfte innehatte , ist in
den Ruhestand getreten . Zu seinem Nachfolger
wurde Geheimer Finanzrat Dr . Schmitt er -
nannt , der auch Mitglied des Landtages ist.

Ungewöhnlich starke Tannenblllte im Schwarz -
wald . Eine Erscheinung , die in der Beobachtung
im Lause der Jahre überraschend anmutet , ist die
Blüte der Fichten im Schwarzwald . die . wie auf
weite Strecken in mittleren und größten Höhen
zu sehen ist . heuer in ganz ungewöhnlich starkem
Maß auftritt . Die Wälder stehen in einem roten
Schimmer der ungemein reich auftretenden weib -
lichcn Blüten . Auffallend ist, daß entgegen der
sonst allgemeinen Erscheinung , daß die Blüten
überwiegend in den Kronen zutage treten , die
Tatsache , daß die Bäume von oben bis unten
über und über mit männlichen und weiblichen
Blüten förmlich übersät ist . Dies gilt für den
mittleren und südlichen Schwarzwald . Beobach -
tnngen in anderen Gebirgsteilen wären sicher in -
teressant .

Die Briessendungen nach dem Ausland , beson -
ders nach Polnisch -Oberschlesien nnd den Nach -
folge -Staaten der früheren österreich -ungari -
schen Monarchie werden vielfach ungenügend
freigemacht . Um Schädigungen der Absender
vorzubeugen , hat die Post angeordnet , offensicht -
lich aus Unwissenheit oder Versehen unzu -
reichend freigemachte Sendungen den . Absendern
zur Vervollständigung der Freigebühr zurück -
zugeben , sofern nicht durch die Rückgabe der
Sendungen erhebliche Verzögerungen entstehen ,
oder wenn die Absender die nnverzögerte Wei -
tergabe der unzureichend freigemachten Sen -
düngen ein für alle mal ausdrücklich verlangt
haben . Die Auslandsgebühren betragen
für Briefe bis 20 g 30 Pf ., für jede weiteren
20 g 15 Pf . lMeistgewicht 2 kg ) , ( noch Tschecho¬
slowakei und Ungarn bis 20 g 25 Pf ., jede weite¬
ren 20 g 15 Pf .) , für Postkarten 20 Pf ., mit
Antwort 40 Pf . , nach Ungarn und Tschechoslowa -
kei nur 15 und 30 Pf . ( Nach Tschechoslowakei
sind zurzeit Antwortpostkarten nicht zugelassen .)
Drucksachen für jede 50 g 5 Pf . ( Meistgewicht
2 kg ) , Blindenschristsendungen für je
500 g 3 Pf . ( Meistgewicht 3 kg ) ( nach Tschecho¬
slowakei und Ungarn bis 3 kg 3 Pf . ) , Ge -
schäftspapiere für je 50 g 5 Pf , mindestens
30 Pf . ( Meistgewicht 2 kg ) , Warenproben
für je 50 g 5 Pf . , mindestens 10 Pf . ( Meistgewicht
500 g ) , Mischsendungen .für je 50 g 5 Pf .
lMeistgewicht 2 kg ) , jedoch Mindestgebühr 10 Pf .,
wenn die Sendung nur Drucksachen und Waren -
proben enthält , sonst 30 Pf . Für Briefsendungen
nach dem Saargeblet , der Freien Stadt Danzig ,
Litauen und Memelgebiet , Luxemburg und dem
jetzigen Oesterreich gelten die Jnlandssätze .
Zu dem heutigen Oesterreich gehören nur noch
die früheren Kronländer Ober - und Niederöster -
reich , Steiermark ( ohne den südlichen Teil ) ,
Kärnten , Salzburg , Nordtirol mit Vorarlberg
und das Burgenland ( ausgenommen Oedenburg
und einige benachbarte Orte ) . Zur Tschecho-
slowakei gehören das Hultschiner Ländchen , Böh -
men , Mähren , der westliche Teil des 'früheren
Oesterreichisch - Schlesien sowie ein Teil des nörd -
lichen Ungarns . Für Sendungen nach Galizien
nnd dem östlichen Teile des früheren Oester -
reichisch-Schlesien . ( jetzt polnisch ) , nach der Buko -
wina , Siebenbürgen und dem östlichen Teile des
früheren Ungarns ( jetzt rumänisch ) , nach Kraiu
dem südlichen Teil von Steiermark , Dalmatien ,
Kroatien , Slovekien , dem südlichen Teile des

früheren Ungarns und Bosnien -Herzegowina
( jetzt jugoslawisch ) , nach Südtirol und dem Kü -
stenland mit Jstrien ( jetzt italienisch ) gelten die
A n s l a u d s s ä tz e .

Nähmaschinen - Fabrik Karlsruhe vormals
Haid & Neu . Wre die Direktion des Unter -
nehmens uns mitteilt , haben in den letzten Ta -
gen Verhandlungen mit der Vertretung der Ar -
beiterschast wegen der Wiederaufnahme des Be -
triebs stattgefunden , die aber bis jetzt zu keinem
Resultat geführt haben - Die Direktion ist der
Ansicht , daß es ihr zu ihrem größten Bedauern
gegenwärtig nicht möglich ist . einer Erhöhung
der Löhne zuzustimmen . Sie hat sich jedoch be-
reit erklärt , den Betrieb sofort wieder aufzuneh -
men , wenn sich die Arbeiter verpflichten , zu den
seitherigen Lohnsätzen weiterzuarbeiten .

Wochenmarktpreisc (Marktplatz der wichtig -
sten Lebensmittel in Karlsruhe vom 5 . Juni
(nach Mitteil . d . Städt . Stat . Amts ) in Goldpsg . :
Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 70—96, Rind -
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 70—80 . Kalbfleisch mit
Knochen 90—100, Kuhsleisch mit Knochen 50—66.
Hammelfleisch mit Knochen 80—90, Schweine¬
fleisch mit Knochen 80- 100. Hühner . Hahn .
Stück 200—300 . H ?nne Stück 200—300 , Backfische
1 Pfd . 30. Schellfische 1 Pfd . 40—50, Kabeljau
1 Pfd . 40. Kartoffeln 1 Pfd . 5—6. Blumenkohl
1 Pfd . 100—150. Wirsing 1 Pfd . 20 . Karotten
Bund 20—80. Kohlrabi 1 Pfd . 25—40 . Erbsen ,
grüne 1 Pfd . 40. Spargel 1 Pfd . 30—90 . Kopf -
salat Stück 3—20 , Meerrettich Stück 40—50, Ra -
dieschen Bund 8—10, Gurken Stück 100—160,
Zwiebeln 1 Pfd . 15—18. Lauch Stück 5—10, Kir¬
schen 1 Psd . 20—30, Erdbeeren 1 Pfd . 85—120,
Orangen Stück 7—35 , Zitronen Stück 5—15 ,
Eier , frische Stück 10- 14 , Tafelbutter 1 Pfd . 192
bis 240 , Schweineschmalz , ausl ., 1 Pfd . 68—80,
Schweizerkäse 1 Pfd . 160—240 , Rahmkäse 1 Pfd .
92—100 , Limburgerkäse 1 Pfd . 72—100.

Chronik der vereine .
D -utlcke « olouwlgesellschast. Es ist eine traurige , aber

leider unbestreitbare Tatsache , daß wir Deutschen , das
gebrochene , beraubte und gänzlich verarmt « Volk , uns
zum großen Teil schon so in unser Schicksal gesunden und
uns daran gewöhnt haben , daß wir . im Sturzbad der
immer neuen innervolitischeu Geschehnisse und im täg¬
lichen Kamps uMs Dasein kaum mehr das rechte Gefühl
haben iür die Furchtbarkeit dessen , was wir erlebt und
den unschaöbaren Wert dessen , was wir verloren haben .
Es bedarf wirklich von Zeit zu Zeit einer Erinnerung
an das , was einst war , und es war daher selix zu be-
grüßen . daß durch den Vortrag von Dr . Hammer in
der Deutschen Kolonialgesellschast einmal wieder mit
grober Lebendigkeit ins Gedächtnis gerufen wurde ,
„ was wir mit Deuts ch- O stasrika verloren
baben " . — Alles , was deutscher Fleiß , deutsche Tal -
krast , deutsche Treue für die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung dieses reichen Landes getan , sah man mit
Stolz und Wehmut wieder ausleben : Eisenbahn - und
Straßenanlagen , Schiffsverkehr aus den großen Seen ,
das Aufblühen des Handels , die Ausnutzung des Bo -
dens durch Kaffee - , Baumwolle - und KokoSvlantagen ,
die Gesundung und Ertüchtigung der Eingeborenen , die
großen Erfolge der Medizin bei der Bekämviung der
dortigen Krankheiten . — um bann mit Schmerz und
Bitterkeit zu vernehmen , wie jetzt unter britischer Ver -
waltung dieses so prächtig aufgeblühte Land einen un -
aMialtsamcn Rückgang all seiner kulturellen Errungen -
schaften versallen ist , und wie deutsche Männer , die ihre
Lebensarbeit , ihre ganze Kraft diesem Lande gewidmet
hatten , das sie als „ ihr Paradies "

, als ihre zweite Hei -
mat liebten , dessen Gedeihen ihr Stolz war , und das sie
vier Jabre lang gegen englische Uebermacht verteidigten ,
— wie sie nun vertrieben , tatenlos feinem Niedergänge
zusehen müssen , während unsere neidverzehrten Feinde
im Versailler Vertrag von einem „Versagen Deutsch -
lands auf kolonialem Gebiet " reden und von der „Be -
freiung " der Eingeborenen auL den Händen ihrer beut -
fche » Bedrücker ! Gerade von den Eingeborenen wußte
der Vortragende , der viel Selbftcrlcbtes berichtete und
durch die Wärme feiner Worte und feine starke , innere
Bewegtheit seine Hörer packte , viele Züge schlichter Treue ,
selbstverständlicher Pflichterfüllung und Anhänglichkeit
an ihre deutschen Freunde , besonders während des Krie -
ges , zu erzäblen . die der kolonisatorischen Tätigkeit der
Deutschen das beste Zeugnis ausstellen . Es wird keine
Weitschweifigkeit fein , wenn wir die Geschichte des Sul -
tans Kabigi hier erwähnen , der , von den in sein Gebiet
einrückenden Engländern aufgefordert , sich von nun an
als englischer Untertan zu betrachten und Englands
Unternehmungen gegen Deutschland zu unterstützen , am
Abend dieses verhängnisvollen Tages seinen Boten zu
dem englischen Befehlshaber sandte mit der stolzen Ant -
wort : der Sultan Kahigi sei nicht imstande , an seinen
deutschen Freunden , von denen er nur Gutes empfan -
gen , Verrat zu üben , um seine Gesinnung von einem
Tage zum andern zu wechseln , wie man einen alten
Rock mit einem neuen vertauscht . Er habe es deshalb
vorgezogen , seinem Leben durch Gist ein Ende zu
machenI — Der Vortrag , der in seinem zweiten Teil an
zahlreichen Lichtbildern den Wert und die Schönheit des
verlorenen Schutzgebietes noch einmal recht vor Augen
führte , klang mit den Mahnworten ans , niemals den
Gedanken an einen Wiedererwerb , einen Wiederaufbau
kolonialer Gebiete mit ihrer ungeheuren Wichtigkeit für
das gesamte Wirtschaftsleben in hoffnungsloser Refig -
Nation aufzugeben ! Es mögen freilich noch Jahre ver -
gehen , bis ein solcher Gedanke wieder einmal feste Ge -
stall gewinnen kann : aber : „ nicht verzichten wollen wir
auf unser koloniales Recht . Verzichten hieße , in Sklaven -
tum versinken , ein Schmarotzerleben unter den Nationen
der Erde führen . Nicht deutsche Art wäre dies ! Wir
wollen nicht ruben , bis unsere koloniale Ebre wieder -
hergestellt Ist . Wir waren ein Kolonialvolk , und wir
müssen wieder ein solches werben . Deutschland , dein ist
die Zukunft , wenn tu an sie glaubst !" W—s .

Ucbcr Seelenleben n » d Weltseele " sprach am Mittwoch
Dr . Otto Kohle in der . Gesellschaft für
deutsche Geistes - und Leben s -E rueuernn «
E . V . Den Vorsitz führte der Vorstand des Vereins .
Rechtsanwalt Dr . Karl B n ch e g g e r . An einem ein -
leitenden Gesangsvorlrag des Herrn D i n g l i n g e r ,
begleitet von der Pianistin , Frl . Ella S i ck i n g e r „ An
die Musik " , knüpfte der Redner an und zeigte , wie , und
warum gerade Musik befähigt fei , die Menschenfecle zu
lösen , die Umdinge zu zerftreuen . Aus der Suche nach
Geist und Seele begegneten wir zunächst dem Cerebral -

Anatomen nnd hörten vou btt wunderbaren Struktur
des Gehirnavvarales . elftem Schaltwerk , aus dem die
Seele nach der Wahl de» Measchengeistes spielt . Aber
die Antwort au ! die Frage Seele konnte nur fein : sie
ist eine Kraft , eine Kraft wie Warme oder Elektrizität ,
deren Wesen wir nicht , aber deren Aeußcrnngen wir er¬
kennen können . Die Aeußerungeo der Seele wurden
nun im Sinne der neuesten Psychoanalolc und der Jndi -
vidualpsychologie begrifflich klar herausgestellt . An einer
Bilderreihe von Beispielen ergab sich , daß da ? Bewußt -
sein , die Vernunft des Menschen immer den Primat
bilden muß . Neben den Wahrheitsinballen der Seele
wurde auch die Gesundheitsschädlichkeit ihrer übertrie -
benen , falsch geleiteten Betätigung ausgezeigl . Der Sug¬
gestion , die selbst in Form des Wetters und in unseren
Gewohnheiten uns ständig umgibt und unser Bewußt «
sein teilweise ausschaltet , müßte von Jedem bewnßl ent¬
gegengetreten werden und sie sollte zu Selbstbesehlen
bewußt - kritisch verarbeitet werden . Eine Führung der
Seele ist immer vorhanden , ob von uns selbst oder von
außenher . Setzt diefe einmal aus und fetzt sich auf den
Thron der Vernunft das Unbewußte , so sprechen wir
von Wahnsinn . Ter Redner deckte die absolute Erinne -
rung , das unkritische Moment , das Führerbedürstige der
Seele aus . Man hörte , wie die Seele alle harmonischen
Gesetze , wie Zeit . Mathematik , Tonharmonie , Farben -
musik umfassend , von Natur aus ohne Schulung und
Erziehung inue hat . Dichter und Redner , Künstler der
Farben und Töne geben Beispiele ab sür das Wahrhafte
der Seele : salsche Voraussetzungen und richtig logische
Abfolge . Das Genie ist der harmonische Vollmensch .
Gleichklang von Geist und Seele . In die Weltseele ein -
sließend beweist die Struktur unserer Geistesverfassung
der Seelen Unsterblichkeit und die erhabenen Glaubens -
iätze des Christentums . Mit Anwendungen zur Lebens -
kuust schloß der Vortragende . Reicher Beisall lohnte ihn .
Dem Abend wäre ein lebhafterer Besuch zu wünschen ge-
wesen . ook

Die Bereinigung Badischer Eisenbahnimkcr hielt am
Sonntag im Bundeshaus ? des Beamtenbundes in Karls¬
ruhe ihre Hauptversammlung ab , bei welchem Anlasse
die Umstellung der Vereinigung zum Bezirksverband
Deutscher Reichsbahu -Kleinwirte im Direkiionsbezirk
Karlsruhe erfolgte Bisher waren in Baden nur die
Reichsbabnimker organisiert . Die neue Organisation
umfaßt künftig alle Reichsbabukleinivirte , d . i . die Klein¬
tierzüchter lZiegen - , Schafe - , Schweis - Kaninchen - , Ge -
flügel - , Fifch - Züchter ) , Kleingartenbauer und Bienen -
züchter in Baden und ist dem Hauptverband Deutscher
Reichsbahnkleinwirte angeschlossen , dem die bereits be¬
stehenden Verbände mit über 80 000 Mitglieder ange¬
hören . Zur Tagung waren erschienen als Vertreter der
Reichsbahndireklion Karlsruhe Oberregierungsrat Hau -
s e r , als Vertreter der Landwirtschaftskammcr Land -
wirlfchaftsrat Vetter . Außerdem waren zwölf Her -
ren des Vorstandes und Ausschusses des Hauvtverban -
des aas allen Teilen des Reichs anwesend . Kleintier -
znchtdirektor Schmidt von der Landwirtschaftskammer
sür die Provinz Brandenburg und für Berlin und Bei -
rat im Rcichsvcrkchrsminifterium hielt einen anregen¬
den Vortrag über die Bedeutung des Kleinwirtewefens
und den Zusammenschluß der Reichsbahnkleinwirte
Landwirtschaftsrat Vetter machte interessante Miitei -
lungen über Ziegenzucht in Baden . Als gemeinsames
Verbandsorgan wnrdc die Zeitschrift „Kleintierzucht und
Gartenbau " bestimmt , die jedem Mitglied zugestellt wird .
Die bisherigen Vorstandsmitglieder , Eisenbahnamt -
mann Hanauer und Eisenbahnoberinspektor Gos -
senberger und Mörne lVorsitzendc ) , Eisenbahn -
oberinspektor Jung , Eisenbahningenieur Stapf und
Eisenbabnoberingentenr Dnsberger (Schriftführer ) ,
Obersekretär Glaser und Eifenbahninkvektor Sen¬
ninger (Kassiere ) wurden einstimmig zur Verbands -
leitung berufen . Im September d . I . lKarlsruber
Herbftwoche ) wird der Hauvtverbandstag Deutscher
Reichsbahnkleinwirte in Karlsruhe stattfinden .

Kerikkwscml
X Konstanz , 5 . Juni . Vor der großen Straf -

kammer , die hier zum ersten Male zusammen -
trat (drei Berufs - und zwei Laienrichter ) wurde
als Berufungsinstanz der wegen räuberischer
Erpressung angeklagte Schreiner Joseph Mar -
schall von Pforzheim zu zwei Jahren , sechs
Monaten Gefängnis unter Verwerfung seiner
Berufung verurteilt . Marschall hatte als Mit -
glied des kommunistischen Aktionsausschusses
von Friedrichshafen im Herbst des vergangenen
Jahres mehrere große Bauernhöfe im Amte
Psuttendorf heimgesucht , wo er angeblich nach
Maschinengewehren suchte und die Bewohner
bedrohte .

- Lörrach . 5 . Juni . (Drahtber . ) Das Amts -
gericht verhandelte gestern gegen sechs Ange -
klagte , von denen fünf aus Freiburg stammen ,
die sich während der Septemberunruhen
in Lörrach mit Latten und Stöcken bewaffnet an
der Grenze nach Basel ausstellten , und dort die
Passanten am lleberschreiten der Grenze verhin -
derten . Boy den Angeklagten wurden drei zu
einer Gefängnisstrafe von 1 bis 2 Wochen , einer
zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten ver -
urteilt , weil ihm die Beteiligung bei den kommu -
uistischen Hundertschaften nachgewiesen wurde .
Die anderen wurden freigesprochen .

Tagesanzeigee
Freitag , de» 7. J » «i 1924.

Bad . LandeSlhealer : „Die Jofephslegende " (Jril
Gadeskow ) , Leitung : Rich . Strauß .

~ -10 Uhr .
Jungdeulfcher Orden : Bannerweihe u . Werbe

!. 10 1
„ . . . . . . ^. ». . .. ^rweihe u .

abend , „Löwenrachen "
, 8% Uhr . |

Wir11ch . Bürgerverciniaung : Monats - Ver¬
sammlung , „ Rotes Haus " , 8 Uhr .

Resi - Lichtlviele : Neues Programm . 1

Hautjucken, Flechten , offene Ffiihe
( Krampfadern ) , auch veraltete Wanden heilt die

milde und wohltuende
San . - üat Dr . 5ipahl ' s Haussalbe

Original -Dosen ä O .-M. 1.25 , 2.30 und 4.30 zu haben:
Karlsruhe : Löwen -Apotheke , Kaiserstraße 72 .

Kronen -Aiotheke . Zähringcrstr . 43

© rufte
Auswahl in
nur betten

[
gier«

jtcipiircit !
sin den Sie in

Bucherers
HtRsran -eR KRAEMER f- FLAMHER heilbaoa/M

NMA

ßöMjW

Zur Aulstelluna der richt .

Omk - und Steuerbilanz
und dergleichen , sowie zur Konknrsverhül . Ausfillg .
emvsieblt sich ein best , empiohl . Kausmann gegen
maß . Honorar um jeder ftirma — ob klein oder
groß — £iie Vorteile bieten zu können , lilntei -
Mittelbaden .i Gefl . Angebote nnier Z! r . 9366 an
das Tagblattbüro . »

Expreßgut - Adressen
nach amtlicher Vorschrift jederzeit erhältlich in der

Tagbüatt • Druckerei , Ritierstraße 1 , Fernsprecher 297

gesunde Ware

Psd - 5
in

Pf «.

Habe meine Tätigkeit als

Bücher - Revisor
wieder aufgenommen und empfehle mich bei allen

kaufmännischen Arbeiten .
P . Huber , Karlsruhe , Durlacher Allee 69 XV.

Mitglied des Verbandes Deutscher Bücherrevisoren .

1

Bucherers
1 wo * ffi
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Wirifchafis - und Handelsteil .

Berliner Börse .
Tcudenz matt , später etwas erholt .

Berlin , 5. Juni . Die A b w ä r t s b ew e g u n g
an der Börse setzte sich auch heute fort und zwar
»och intensiver als gestern . Neue unerfreuliche
Nachrichten über Schwierigkeiten , öie
Gerüchtweise zirkulierteu , übten eine» schar -
sen Druck aus und bewirkten ein weiteres
Nachgeben öer Kurse , öas sehr scharfe Formen
annahm . Selbst die Regierungserklärung wurde
kaum beächtet und vermochte der trübseligen
Stimmung keinen nennenswerten Einhalt zu
gebieten. Zu der Zurückhaltung dürfte auch Sie
Nähe der Feiertage beigetragen haben .

Im weiteren Belauf hielt die schwache Stim -
mung an . Das Geschäft blieb außerordentlich
still.
„ Montanwerte hatten etwas regere Um-

satze namentlich Gelsenkirchen . Die Kurse
schwächten sich hier ansehnlich ab . Späterhin
waren vereinzelte leichte Besserungen zu ver -
Zeichnen . Auch Elektrowerte lagen still.
Sonst waren Jndustrieaktien im allgemeinen
schwach bei geringem Geschäft. Auch die Umsätze
von Schiffahrtsaktien waren gering -
siigig . Die Kurse gingen weiter zurück. In P e-
iroleumwerten entwickelte sich das übliche
Geschäft der Spekulation . An Bankenmarkt
gaben die Kurse durchweg wieder nach .

Am E i n h e i t s m a r k t war öas Angebot
heute etwas größer .

Der Markt der unnotierten Werte
war vollkommen still. Auch am Kali - und P e -
tr o l e u m m a r k t waren nur ganz geringe
Umsätze zu beobachten, und die Kurse gingen
daher weiter zurück.

Gut behauptet waren einige Valutapa -
Piere .

Bon heimischen Anleihen war Kriegs -
anleihe mit 63 Milliarden gut behauptet , die
"brigen jedoch schwächer , besonders Sparprä -
Wienanleihe 90 Milliarden und Schutzgebiets -
anleihe 1150 Milliarden . Fremde Anleihen
bröckelten ebenfalls weiter ab.

Die Nachbörse brachte bei ganz geringen
Ansätzen eine erneute Abschwächung gegenüber

amtlichen Kursen . Die Spekulation hielt
uch weiter zurück.
. Der Bankenmarkt war nachbörslich ohne
" den Umsatz.

Am Devisenmarkt war öas Angebot
wiederum größer als der Bedarf . Wie
schon gestern konnte auch heute die Reichsbank

Anforderungen , die ziemlich unverändert
geblieben finsd, mit Material befriedigen , das
wahrend der Notierungen herauskam und dar -
? ber hinaus noch größere Beträge ihrem Be -
»and einverleiben . Der französische Franken
^ 9 wieder schwächer . London gegen Paris
wurde zwischen 87 und 86K gehandelt . Auch das
^ glische Pfund ging weiter zurück, London
?kgen Kabel 4 .31 K , gegen Amsterdam 11.51 K
b>s 11.52K . Die Mark war im Auslände
wenig verändert . In Zürich 1 .35, in Lonidon 18,'n Amsterdam 0.63 % —0.68ü . Am Geldmarkt
wur5e Tagesgeld wieder mit 1 pro Mille be -
iahlt , Monatsgeld mit V* Prozent .

Frankfurter Mchbörse .
g,

-- Frankfurt a . M . . 5. Juni . Im späteren
Erlauf wat die Haltung bei ruhigem Geschäft
Weiterhin schwach . Die führenden Spekula -
wnspapiere schloffen ohne Erholung .

Die N a ch b ö r s e war auf Deckungen leicht
^ holt . Gelsenkirchen und Höchster Farben
notierten etwas höher , während Luöwig Ganz
« e anfängilchen Gewinne wieder einbüßten .

. Zahlungsmittel der Oststaaten vi
Devisen : Bukarest 1.74—1 .76 . W

vom 5. Juni .
r . - v 11 c 4i . acjuLuieii * . ' **— a . *u , Warschau 79.49
0ta 81.51 , Kattowitz 79.49—81 .51 , Riga 80.69 bis

82.31 , Reval 1 .07—1.09. Noten : Polen 77.25
bis 81.25 , Lettland 76—80, Litauen 38.50—40.50.
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim . 5 . Juni . (Drahtber . ) Der

heutige Börsenverkehr verlief ruhig , die Kurse
stellten sich auf allen Gebieten niedriger . Man
nannte : Bad . Anilin 12 .75, Rhcmania 3 .75, Benz
2% , Gebr . Fahr 4 % , Germania Sin . 6.75, Knorr
Heilbronn 2 .75, Dingler Masch . 3.75 , Pfälz .
Mühlen 1.5 , Rhein . Elektra 4 .75. Badenia 1,
Freiburger Ziegel 1 .5, Zellstoff Waldhof 6,
Zuckers. Frankenthal 2% , Zuckers. Waghäusel
2 % , Mannh . Vers . 45.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 5. Juni . (Drahtber .) Die

Tendenz an der heutigen Börse war zwar etwas
geschäftig, doch hielt sich der Verkehr in den
denkbar engsten Grenzen . Mau nannte Wei -
zen inl . 16 .5—17 , ausländischen mit 19—21.5,
Roggen , inl . 14 .5— 15, ausl . 15 , Hafer 15—15 .25,
Mais mit 18 Gm . per 100 Kilo , bahnfrei Mann -
heim . Gerste ist zu unveränderten Preisen am
Markte und lauten die Angebote in Tauber -
gerste aus 16 , untersränkischer auf 16 .5—17 und
in pfälzischer und rheinhessischer Gerste auf 16 .5
bis 17 Gm ., alles per 100 Kilo , ab Verlade -
station . Für in Mannheim disponible Gerste
werden je nach Dualität 17—18,5 Gm . per 100
Kilo , bahnfrei Mannheim gefordert . Von
Futtermitteln ist Weizenkleie zu 9 .25—9 .5 und
Roggenkleie zu 8 .75—9 .25 Gm . per 100 Kilo , ab
Mannheimer Mühlenstationen offeriert . In
Mehl lauten die Forderungen für Weizenmehl ,
Basis 0, zwischen 27—28 .4 nnd für Roggenmehl
21—23 Gm . per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 16 .50—17,
ausl . 19—21 .50 , Roggen , loco 14 .50—15 , Brau -
gerste 17—18 .50, Hafer , inl . 15—15 .50, Rohzucker
7 .50, Rohmelasse 6 , Weizenkleie 9.25—9.50, Wei¬
zenmehl 26.50—28.4 , Roggenmehl 22—23. Ten¬
denz fester.

Bertiner Produktenbörse .
w. Berlin , 5. Juni . Der unbefriedigende

Mehlabsatz ließ es auch heute am Produkten -
markt zu keiner Besserung der Geschäftslage
kommen . Gegen weitere Rückgänge bietet aber
die unerwartete Aufwärtsbewegung der
amerikanischen Getreide Märkte
einigermaßen eine Stütze . Für Auslands -
getrewe zeigte sich einiges Interesse , das auch
für Mais durch Rückkäufe von a r g en t i n i-
scher Seite eine Anregung erfuhr . Gerste
hatte stilles Geschäft. Die Preise für Hafer
veränderten sich wenig , und öie anderen Artikel
waren lustlos .

Amtliche Notierungen sPreise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Doppel -
zentner Mehl :)

Märkischer Weizei» 149—152, Tendenz stetig.
Märkischer Roggen 128—134, Tendenz stetig.
Sommergerste 152—156, Wintergerste 145—150,
Teilöenz ruhig . Märkischer Hafer 126—133,
Tendenz stetig. Weizenmehl 21.50—24, Tendenz
stetig. Roggenmehl 19—21.25, Tendenz stetig.
Weizenkleie 9—9.20 , Tendenz stetig. Roggenkleie
8.4—8 .5, Tendenz stetig. Raps 250, Tendenz
stetig. Leinsaat 380 . Victoriaerbsen 18—20,
kleine Speiseerbsen 14—15 , Futtererbsen 12—13 ,
Peluschken 10.50—11 , Ackerbohnen 13—14 , Wicken
10.50—12 , blaue Lupine » 9.50—10, Seradella , alt
13—13.50, neu 11—13 , Rapskuchen 9—9 .20, Lein¬
kuchen 17, Trockenschnitzel 6.60.

/ Industrie / Handel / Verkehr .
Nene Kredite für die Sandwirtschast . Die

Reichsregiernng hat auf Veranlaffung der
Reichsregierung der Landwirtschaft zur Be -
Hebung der Auswinterungsschäden einen Kredit

von 20 Millionen zur Verfügung gestellt. Die
Gewährung dieses Kredites erfolgt auf Auwei -
fung des Reichsernährungsministers , an den
etwaige Anträge umgehend zu richten sind . Im
Antrage mutz angegeben werden , wie stark die
Auswinterung in dem betreffenden Bezirk und
welcher Betrag zur Behebung dieser Schäden
notwendig erscheint.

Der spanische Valutaznschlaa . Zwischen der
Reichsregierung und der spanischen Regie -
rung wurde durch Notenwechsel vereinbart , die
Gültigkeitsdauer des am 31. Mai abgelaufenen
Modus vivendi um einen Monat , bis MM
30. Juni einschließlich zu verlängern . Innerhalb
dieses Zeitraumes wird die spanische Regierung
auf Grund des Berichtes des nach Deutschland
zur Prüfung der deutschen Wirtschafts - und
Fiuanzverhältniffe entsandten Sachverständigen
eine Entscheidung über den deutscherseits wieder -
holt gestellten Antrag auf Aufhebung des
Valutazuschlags aus deutsche Waren tref -
fen.

Märkte .
Pforzheimer Edelmctallkursc vom 5 . Juni .

Heute wurden hier folgende Eedelmetallpreise
notiert : Gold das Gramm 2 .77 Gm . iGeld ) ,
2 .79^ Gm . (Brief ) , Platin das Gramm 13 .25
Goldmark (Geld ) , 13 .75 Gm . (Brief ) , Silber
das Kilogramm 90 Gm . (Geld ) , 91 Gm . (Brief ) .
Notierungen von 11 Uhr vormittags . Tendenz
fest .

Berliner Mctallmarkt vom 5. Juni . Elektro -
lytkupfer 122.75 ( 100 Kilo ) , Raffinadekupfer
1.05—1 .06, Originalhüttenweichblei 0.55—0.56,
Originalhüttenrohzink 0.54—0.55, Remelteö -
Plattenzink 0 .46—0 .47, Banka -Zinn 8.85—9.95,
Hüttenzinn 3 .75—3 .85, Reinnickel 2.25—2.35, An -
timon -Regulus 0.78—0.75, Silber -Barren 89 bis
90, per 1 Klio .

Hamburger Altmetallmarkt vom 5. Juni .
Kupfer Kleinhandelspreis 82, Großhandelspreis
90, Rotguß 75. 85. Messing, leicht 48. 52, Messing,
späne 50, 54, Messingguß 60, 67, Blei 36, 40,
Zink 32, 35, Aluminium 1, 1 .20.

Bremer Baumwollnotierung vom 5. Juni .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling Colour 28 mm Staple loko 33.21 engl .
Pfund .

Magdeburger Zuckernotierung vom 5 . Juni .
20.37^ —21.

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 4 . Juni .
Die Großverkausspreife für ' Butter bewegten
sich zwischen 14V—155 je nach Qualität . Weich -
käse, grüne Ware , wurde zu 30—85 umgesetzt,
geringere Qualitäten kaum verkäuflich . Rund -
käse, ausgereifte Ware , zwischen 80 und 110,
wenig umgesetzt, konsumreife Ware bei geringer
Qualität wenig verkäuflich .

Süddeutsche Heu - und Strohpreise . Es no-
tierten an der letzten Börse je 100 Kilo Wiesen-
heu 6—7 ( 6,5 —7 .55, Kleeheu 7—8 (7.5—8 .5) ,
örahtgepretztes Stroh 4—5 Gm .

Preiserhöhung für Fahrräder . Wie wir von
unterrichteter Seite erfahren , hat die Fahrrad -
inöustrie in öen letzten Wochen ihre Preise bis
um 50 Prozent für ihre Fabrikate erhöht .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 5. Juni .
Dem heutigen Markte waren zugefahren : 361
Kälber , 671 Schweine nnd 647 Ferkel und Läu -
fer . Bezahlt wurden für Kälber 40—42, für
Schweine 38—52 Gm . für die 50 Kilo Lebend-
gewicht und für Ferkel und Läufer 8—24 Gm .
per Stück . Marktverlauf : mit Kälbern mittel -
mäßig , langsam geräumt , mit Schweinen ruhig ,
Ueberstand und mit Ferkeln und Länfern ruhig .

Marktberichte . Auf dem Viehmarkt in Sin -
gen kosteten Kühe 210—250 , Jungrinder 100 bis
180, und das Paar Ferkel 30—50 Mark . Auf
dem Schweinemarkt in Engen wurden für das
Paar Ferkel 28—45 Mark gezahlt . — Auf dem
Schweinemarkt in M a r k d o r f schwankten die
Preise für das Paar Ferkel 22—36 Mark . Der
Handel war nur mittelmäßig .

*
Obsternte in Württemberg . Die unter dem

Eindruck der nassen Witterung in der zweiten
Maihälfte aufgekommene Befürchtung , daß die

Befruchtung der Blüten notleiden könne , hat
!■$ glücklicherweise als unbegründet erwiesen .Die Baume nnö zwar sowohl Apfel unö Birn -
bäume ,als auch zum Teil das Steinobst , zeigenbereits einen solchen Fruchtansatz wie ihn kaumdas Rekordjahr 1922 bot . Auch das Beerenobstzeigt einen überaus reichen Behang . Den Gar -
tenbesitzern ist zu empfehlen , in den Monaten
Juni und Juli die günstige Entwicklung durchDüngen zu unterstützen .

Frankfurter Getreidebörse.
Amtliche Notierungenam 5. Juni 1924.

100 kgParit . Frankft. Goldmark 100 kgParit. Krankft . Goldin ark

Weizen , Wett . .
Roggen
Sommergerste .
Hafer , inländ . .

dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixed) .

16 .25 - 16 .50
14 -75 - 15 .00
1650 - 16 .7S
1475 - 15.25

Weizenmehl ')
Roggenmehl .
Kleie
Erbsen . . . .Heu
Stroh i) . . . .Biertreber . .

26 -25 - 28.00
22 .25- 23 -00

8 .80 - 9 .50

') Getreldo -Hfllsenfrttchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen¬
mehl , Roggenmohi und Kleie mit Sack.

Tendenz : ruhig.

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stuck.

Frankfurter Börse .
Fflr 4. Juni 5. Juni

9 . 1 9
225 2 .2
2 -50 2 -8

1 1
Dtzr . 5°/0 Preuss. Kaliw.-Anl. . . .
Ztr. 6°/0 Preusa . Roggcnwert-Anl.
Ztr. 6% Sachs. Braunkohle I . u . II .

dt. III .dt. IV.

Literatur .
Die Entwicklung der Reparationsfrage . Chronik

des wirtschaftlichen Niedergangs in Deutsch-
land . 2. Ausgabe . Zentralvcrlag G . m . b.
H. , Berlin W . 35. 4 ° = 72 Seiten . Preis
2,50 GM .

Die Wahlen sind zu Ende . Wieder steht die
Reparationsfrage im Mittelpunkt des deutschen
Interesses . Ihre Lösung beschäftigt die Welt .
Wer sich dabei für die Verfechtung der Deut -
fchen Belange einsetzt, mutz die vielverzweigte
Entwicklung der Reparationsfrage kennen , die
alle Wendungen der Weltpolitik seit dem Wer-
sailler Friedensschluß entscheidend beeinslutzt
hat . Der Weg von den europäischeil Konseren -
zen über den Ruhrkrieg zum Gutachten der in -
teralliierten Sachverständigenkommission brachte
dem politischen und wirtschaftlichen Leben
Deutschlands Ereignisse und Entscheidungen ,
deren Tragweite für die Zukunft unseres Vol -
kes noch nicht übersehbar ist . Eine sachliche
Orientierung über alle Phasen dies : r Gescheh -
nisse liegt im Bedürfnis jedes Deutschen , für
den Politiker und Volkswirtschaftler ist eine
zuverlässige Uebersicht über das ausgedehnte
Stoffgebiet geradezu unentbehrlich . Der Re -
parationskalender des Zeutralverlages . Ber -
lin , bietet diese Chronik der mit der Repara -
tionssrage verbundenen politischen Fakten .
Unter dem Titel : „Die Entwicklung der Repa -
rationssrage , eine Chronik des wirtschaftlichen
Niedergangs in Deutschland " ist hier auf über
70 Seiten der historische Ablauf seit den Tagen
des Zusammenbruchs stichwortartig , doch mit
ausreichendem und treffendem Kommentar der
Tatsachen in einer Uebersicht gegeben, die bis
zu den Beratungen und Entscheidungen von
heute und morgen führt . Anstatt weitschweifi-
ger Mutmaßungen und problematischer Begnt -
achtuugen ein Kalendarinm in aktenmätziger
Darstellung , deren Kenntnis jedem das Ver -
ständnis der Probleme ermöglicht und >hn be -
sähigt , zu der Reparationssrage , die die deut -
sche Lebensfrage ist, Stellung zu nehmen . Die
soeben veröffentlichte zweite Ausgabe (Zentral -
verlag , G . m . b . H . , Potsdamerstraße 41 , Preis
2 .50 GM . ) ist der aktuellste und sachlichste Füh¬
rer über das politische Kampffeld Europas .

berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Witsche Staatspapiero
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Schitlahrts -Werte
D. Austral . . .
Hapag
Hamb . Sudam .Hansa
Kosmos . . . . .
Nord-Lloyd . .
Vereinigte Elbe

t . 6.
21 .75'0.75
2912
850

17 -87
4 .80
2 .20

Bank -Aktien
1 .30

22 .00
Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Üebersee -Bk.
Disc.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz.Cred.Anst
Mitteld .Creditb .
Oest. Credit . .Ostbank
Eeichsbanli . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

4 .00
H.L0

21 .00
7-10

50 . - 5
7 .50
4 .50
I .00
1 .40
0. 40
0-90

21 .00
1 .75
0 .27

Industrie -Aktien
AachenorLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler & Oppenh.
Adlerhtttte Glae
Adlerw .Kieyer .
A.-G . für Anüin
A.-G. für Verk.
Ailg. Eick .-Ges .
Alsen Zement ,
Ammendf . Pap .
Angl. Cont . Gu.
Annab . Steingut
Annener GuÖst.
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. M. .
Bad.Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop . Walzw . .
Basalt A.-G . . .
Ba/r . Bpieselgl .
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E. W.
Bi . Anh . Masch.
r> Hotclgeach . .
- K'ruher Indust.
» Masohinb.

Beri clius Bw,

3 .25
0 .45

20.60
64 .00m
3Ü Q

13.20
4 .00

23 .00
6 -7o
4 .00

24 .50
<>.50

10.00
5 .50

26 .50
72.00

8 .75
4 .00

Bielof.mech . Wb
Bing Nürnberg
BismarckhUtte .
Bochumer Goß
Böhler Stahl . ,
Brannk . Brik . ,
Brechw . Kohle .
Brem.-Besigh . .
Bremer Linol . .
» Vulkan . . .
» Wollkämm . .

Buderas . . . .
Busch Wagg . .
Capito & Klein
Chem. Griesh . .

n Heyden . . .
» Weiler . . .
» Ind .Gelsenk .
n Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dtsch . AtLTel . .
n Lux . Bgw . .

Dsch.Eb.Sig . Br
n Erdöl
v Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
v Schach tbau .
» Spiegelglas .
» Steinzeug . .
n Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
_ Eisenhdlg . .

uonnersmarck.
Drahtl . Uebers .
Dresd. Gard . . .
Dflren. Metall .
Dßrkopp . . . .
Düs 8. Eisenbed .
Düsseid . Masch.
DydcerhiffiWidmann
Dynamit Nobel
EintrachtBrdb.
Eiseng . Velbert
Eisen .Matthes .

4. 6.
24.00
_
2 -00

4575
2 ^ .50
16 .50
16 .00
15 .00
12.50
7i :

°
o

9 .00
4 .63

25 -00
9 -25
2 .40
8 .50

54 .25
35 .00
21 .00

2 .00
8 . 10

11 .10
42.25

2 .10
34.87

3 .40
30 .10
46 -50
11 -00

5 .00
1 .90
2 .75
3 .10

70 .60
4 .37
1 .80

64 .00
10 -rö

4 -10
3 -00
1.90
5 .40

38 .25
W

5. 6.
20.00
l . ao

44!ÖÖ
23 .75
16 .50
15.00
1400
11 .1 '
43 .00
71.00
8 .10
4 .80

25 .00
8 i7
9 .25
8 .00

54. -5
35 .00
25 .00

2 .00
8 .2o

2 .00
35 .2 -
350

29 .30
45 .50

8 .30
4 .50
2 .00
2 .80
2 .87

72 .60
3 .75
1 .75

53 .00
11 .00

3 .60
3 .00
1 .75
4 .87

34 .50
4 .40
3 .50

lüsenur . Kraft .Bia. Meyer &Co .Elberf . Farben
Elekt Lieferg .

,, Liohtu.Kraft
EU.Bad .WoIL .Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.Essen Steink. .
Vaber Bietst . .Fafnir
Fein JuteSpinn.
Feldwahle Pap.Feiten & Gullt .Frankonia . . .Friedrichshall.Frister
Fuchs "Wagg . .
Gaggenau Eis .Ganz , Ludwig .Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuiJst.
Gsnsch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. ei. Unt
Gildemeister . .
fllasm . Schalke
Glocken stahlw.
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess.
Görlitz Wagg .
Goerz C. G.
Gothaer "Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Grün &Bilfinger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hapnov . Masch.
Hannov . Wagg.
Ilansa Lloyd . .

4. 6.
12.00

1 . 10
10 .50

9 .75
7-87
5 .25
2.90
9 .00
1 .80

69.75
37 .50

8 .50
2 .25

10 -00
3 .25

19-00
0 .55

15 .10
3 .00
0.63
3 .50
0.42

22 .00
46 .10
12 .50
13 .00

4 .50
12 -75
11:88

4 .00
10 .00

9 . 10
ü .8O
4 .50
1 .60

33 .00
8 . 75

16 .75
8 .25
1-12
7-40
7.25
4 .90
5 .76
0.70

S. 6.
13 .00

1 .20
10 .10m

4 .87
2 .80
9 .00
1 .40

67.00
35 .75

8 .50
2 .25

10.00
3 .10

18 .00
0 .47

15 .10
3 .00
0.40
3.25
0. -55

20.00
44-00
12 .50
12 .25

4 .50
12 .50
31.00
74 .00

3.10
e .oo
8 .75
2 .80
4 .00
1 .50

32 .60
5 .00

16 .10
8 .25
1 .00
7 .10
7 .00
4 .90
5 .12
0 .60
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Hark . Bruck . . .
Harpen Bgb . . .Hartm.Masch . .
HeckmanDuisb .
Hedwigshatte .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw.Hoesch
Hofft» . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hoteibetr . St .A.
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Katschenreot. Pari.Hnttw .Niedsch .
Hydrometer . .
JTlse Bergbau .JeserichAsph. .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .Kali Aschersl . .Kalker Masch. .Karlsr. Masch.Kattowitz. Bgb.
Klöckner Werke
C. H . Knorr . .
Kühlm .Stärke .
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd.
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss fe Cie. .
Kronprinz Met.
Knppersbusch .
KyMi. Hütte . .
iiahmeyer . . .Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

4. 6.
5-50

13.75
53.10

3.00
33 .40
16 .50

2 .50
1710
2300

9 .75
29 .00

1 .80
19 -10

13 .10
2 .00
3 .90
4.90
6 .90

14 .75
6 87

40 .00
1 .90

19 .10
41 -00

2 -30
lb .00

7 .80
16 .10
28 -50
_
5 .50
3I5O

0 .80
7 .40
4 .75
3 .00

5. 6.
550

14 -75
51 .12

2.75
11 .00
1600

2 .90
16 .00
21 .00

9 .25
26 .50

3 .50
17 -50

2 -00
6 -00

24 -00
12 .10
12.12

4 .1 ?
0 .60
4 .25

12 .30
2 .00
3 .60
4 -70
6 -00

14 -00
6 -75

34 .00
1 .80

19 -20
39 -00

2 .80
15 .10

7-50
15-76
27.00
4.87
5 .90
1.50

11 -50
29 -75

0 -75
6 .60
4 .25
3 .00

LlndeEismasch .
Lindenb .Stahl
Lindström . .
Llngner Werke
Linke Holfm.
Löwe Werkz .
Lorenz Tel . . .Lothr.Prtl .Cem .
Ladensch . Mot.

Magebg .MahL
Mabnedie . . . .
Mannesmann .Mansf. Braunk .MarienhüttebK
Masch. Breuer .Masch. Kappel .
Maximiliansau .Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt.
Meguin Buteb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Neckars.Ft '.hrz.
Nept. Schiffsw.
Jlederlaiis . Kehlen
Nitritfabrik . .Nordd. Gummi .Nordd . Steingut
v Wollkamm .Nürnb . Ilerk W.

Oberschi . Ebfd
n Eisen Oaro
n Kokswerke

Oeking -Stahl .
Opp. Porti. Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-O. .Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

3 .75
2^ 8h
18 .00
30 .00

1 .80
11 -75
11 .50
35 -40
28 -00

6 -20
9 -00
7-00

23 .25
16 -00

5. 6.

3 .P5
1 -60

27-00
2 .90
0-BO

19 .00
30-00

1 .80
9 .50
9-87

32 .25
27-00

5 -40
9 30
8 .25

2112
15 -90

Dt/MIMSTÄDTER UND NATIONAL BANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Sachgemäße und individuelle Beratung in allen Vermögensangelegenheiten.

Pintach . . . .Pittler Werkz . .
PreuBengrube .

Kathgeb.Wagg
Ravensb .Spinn .
Eteichelt Metall
Reisholz Papier
Eeifi & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
, Chamotte . .

Rhein. Ei. Mannheim
Bhtl». Sau. Ctrpt. ,. Spiegelglas .

- Stahlwerke .
Rh . Wstf. Klkw .RhenaniaCh. F.
Rhoydt elektr. .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn .
Roddergrube . .
Rombach Hotte
Rosenthal Porz .
Rotgerswcrke.

Sachsenwerk .Sachs . Thüring.Porti. Zern. .Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.Sarotti
Schäfer Blech .Scheidemantel
Schering chem.
8chleB Masch. .
Schles . Bgb. Zk.
» Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf.
Schriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
Sehuhf . Herz . .
Schwelmer Eis .Seebeck
Sieg.-Sol. Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glas .Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .SUdtb.-Htttte .Stahl & Nölke .Staßfurt Chem.Stett. Chamott ,

» Vulkan . .
StöhrKammg. .
Stoewer N&lim.Stoib . Zink . . .Str»l8. Spielk .

10 .87
2510
10^)0

1 .12
460

18 -10
1312
16 -50
0-90

m
12 .00
49 .75

7 -50
25 .50

130.00

MO

8̂
4 .1

23 -10
4i80

47 2 -.
20 -00
18 -00
24 .95

4 -00
_
2 -90
3i00

ll :BB
ttfo

9 .00

1 .00
4 .75

18 .00if0
0 .90

lII8
2300
30-00
28 -%

2 .10
3 .25

45.00
8 .00
6 .90

27.9T
2 .de

56 .00
8 .00
Q-90

24 .00
125.00

Tafelglas . .
Tecklenbg . Wff.
Tolefon Berlin ,Terra A.-G . . . .
Teutonia Misbg
Thome , Friedr.
Thür . Salinen
TtUlfab. Flöha .
Union Chem.St .
Unionw . Masch.
Varzlner Pap .
Ver.Bl.ITtf.Giur
Ver.Dtsch .Nick .
„ Glanzst . Elb
» Jute . . . .
.. Met. Haller .

V.BerneisWonele
Ver. Ultramar.
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht . .
Vogt . Masch. St .Tüllfabrik
Vorw.Bielef .Sp .
Wand.-Werke .
Warst . Grube .
Weg . & Hobner
Wernsh . Kamg .Weser Wft . . .
Westeregeln .
Westfalla Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .Westf . Kupfer .Wiek . Zement .Wiesloch Ton .Wilhelmsh . E.WittenerGu Bat.
Wittkop Tiefb .
Wolf Magdeburg-B
Keitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhoi
Zimmermswk . .
Zwickau Masch.

4. 6 ,
3 .60
7 .00
IIS

19:88
7-50

14 .5 J
10 -50

6 -70

4 .25
8 .10

4 .00
30 .00

1 .12
8Ä
1 .40

4 .00

5 -80
0.70
1 .20

Kolonialwerte
0 . Ostafr . Ges.
Neu-Gninea . . .
Otavi-Mlnen . >

2 .20
2 .87

18 .50
2.00
2 -63

17.00

Rllciitarnt ! . Kotierungen
21°

:8o
7 .00

Salitrera . . . .
Sloman
SüdseePhosphatPomona
Dtsch . Petrol. .Kaoko

11 .25
0 .50

207.50Ö
10:10
0.42
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Verlangen Sie
Weißwein

Rappertsweiler ,
Liter Mk. 1 .40 einschl . Steuer

bei

Bucherer

ort-AnzM
bjndot

Bozener Mimttl
Brttches -Hoskll
feldgraue Hosen
Gonntags -Hosen
Manchester -
engl . Leder-
Zwirn -Hosen
Lodenjoppen

dlane Arbeitsanzüge
ane Drillichmiziigc' 'erailzüge

inannsvlnfen
ochjacken

Mctzgeriacken
Laqermiintel
LaboratorinmSmilntel
Malerkntten
Setzermäntel
Eisendahnerlutt«

sowie sämtliche Sorten Schuhware»
»ffetlMt MBteK

Weintraub , Htonrafft . 52. Iel. 3747.

Alle Brauerei Hoepfner
WeiBblerhalle Kalserstr. 14

Heute FreilagSchlachtfest
Pfingstmontag Abend

KONZERT
dar Bandonlum - Kapells Grötzingen .
Bringe zum Ausschank das bestbekannte
Weißbier mit Zitrone , Himbeer od . Kümmel .

Reine Weine .
Guten bürgerlichen Mittay und Abendtisch .

Abonnenten Vorxugspreise .
Bs ladet ergeben st ein

Otto Oesteriln .
Eigene Schlächterei mit elektrisch . Betrieb .

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

| nähme an dem Heimgang unserer Tochter
und Schwester

Fräulein

Martha Michaelis
| sagen wir aufrichtigen Dank.

Karlsruhe, den 5 . Juni 1924.
In tiefer Trauer

Franz Michaelis I
Bahnbauinspektor a. D.

WohnungstauschRastatt —
Karlsruhe

Ich biete eine schöne 5»

k f
ntu na mit Küche , M an !

dafür

wob . . ( evtl . auch 4-> Zimmer
Mansarde und sonstigein

in nuti
unter Tagbla !

I 8u
llnschc
e usw .

Angeb .

Tausch » SjnS
mit Mans .. Bad , Garten ,
Gas u . Elektr . Weststadt .

Suche 4—5 Zimmer -
Wohn «. m . Gas u Elektr .
gleich welche Lage . Ana .
u . Nr . 9426 ins Tagbl .

Zu vermiete
PenjionMarouier ,

Karl strafte 22 .
Simmer mit 2 Betten

und vvrzügl .Berpflegung
sofort zu vermieten .T,aum
mit elektr . Licht , Gas ,
Wasser s. kl. Fabrikation ,
Heimarbeit . Handlager
o . dal . zu vermieten , ev .
a . m . tl . Laden Mitte d .
Stadt . Ansragen unter
Nr . » 41 « ins Taablb . erb .

Mir l - fi<' .suche
Herr sucht 2 nett
möblier »- Zimmer

in der Stäbe der Hirsch -
brücke . Angebote unter
Nr . » 398 ins Tagbblati

Gut möbliert .Zimmer
in d . Mittelstadt ges , Ang .
unt . Nr . 9423i . ! agblalib .

ml mdOL Zimmer
evtl . Mansarde « . berufs¬
tätig . Kränl . fof . gesucht .
Angebote unter Nr . 9422
tnS Tagbiatihüro erbet .

ür altangeseheneS
elsunternehmen ,

an-
urz>

10-15000 Gm.WKSWW
sristig , gegen guten Zins
n . Stcherstelluna gesucht .
Angebote erbeten an

Carl Nagel ,
beeid . Bücherrevisor

Karlsruhe , Akadcmiest .4Z

Wer Bareinlage
von 2 - 3(10« « .»SR. fuebt
iung . abg . geschäststücht .

Beamter tätigeBeteiligung
an kl. KabrikationSbetr .
od . ges. Geschäft i. Karls -
ruhe oder nächst . Umgeb .
Angeb . unt . Nr . 9421 ins
Tagbtattbüro .

XWWWX
kür Ususdrsncl un6 Industrie .

NllS- und StackKohlen, Fettschrot, Braun-
kohlen-Briketts , Anttirazlfkoiilen
Steinkohlen- und Eiform-Brlketts

Stach- n. Brechkoks "" ÄlSsr
Grudekoks und Brennholz

empfehlen in besten Marken zu billigsten Preisen

CarlAugustNIetemC-
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6. Fernspr-982 u.5165 . j
Stadtbüros : Kaiserstr . 118 . Femspr. 5506 .

„ Darlacher Allee 10. 1 „ 5724 .

Resi - tichtspiele • WaldstraBe,
Freitag bis einschl . Donnerstag

ununterbrochen von nithmittags 3 l lj bis abends 11 Uhr

Nur Erstaufführung! Verstärktes Orchesterl

7m flammenden Schacht .
, Bergwerlisfilm In sechs Akten .

Der Ausgestossene .
Drama in vier Akten .

Wer leiht ein Beamten

ZinS aus 5 Monate . An¬
gebote unter Nr . 9406
inS Tagblaitbüro erbet .

OlWe Stellen
Ml . MelMliWen
in kleinen Hausbalt bei
nutet Bezahlung ver
15. Jun > ges .: Händelstr . 7.

Zugelaufen jungerSobermann
Abzuholen In der

Brauerei Moninger .

? LnKt - Ad5t08S
von

Schulraren
Ich stelle meine gesamten Vorräte , die aus¬
schließlich aus regulären, tadellosen Qualitäts¬

waren bestehen, zu

rüctoichtslosen UerluMsen
zum Verkauf . Es bietet sich die seltene
Gelegenheit , ausschließlich gutes und elegantes
Schuhwerk , solange Vorrat reicht , ZU einem
Bruchteil der normalen Preise

zu erwerben .

Keine Massenware ! Nur Qualität!
Der billige Abstoß umfaßt sämtl .
Artikel , so lange Vorrat reicht !

Sdiuidiaus Hailer
Kaiserstraße 60 .

In meinen umfangreichen Abteilungen

FTIanufahtiirisaren — Kleiderstoffe
findet je eine tüchtige , selbständige

Verkäuferin
oder Verkäufer

dauernde Stellung . Schriftl . Angebote von nur
bestempfohlenen , durchaus branchekundigen
ersten Kräften unter genauer Angabe seit¬
heriger Tätigkeit erbeten an

Carl Schöpf .
SieueS, «leg . Bolle -

Ileld . Gr. 44. IS -leg
w .- seid . Handarb .-Iump .
15 Jl , Lack-Halbschuhe,
id . getr ., Gr . 37 , 8 Ji ,
schöner Tisch 25 Jl :
Schönfeliftratze 2, part .

Ich Übernehme jeden
Austrag in Herrschafts -
Häusern fürmm von Barrett
sowie Reinia « na bei
iauberer und billiger
Arbeit . Karte genügt.

® . WO It.
Kaiser -Allee 85, Hinterb .

Ein mittellchwer . Trau -
Schimmel , 4 Jahre alt,
mir jeder Garantie »u
verlausen . M « gge « -
st« r« . Hauptstraße 2S.

Israelitische
Rellglons Gesellschaft

Wochensett .
Krettaa . S. Juni :

Sabbatansang 8.00 U.
Samstag , 7. Juni :

Morgenaottesd . 7.30 U.
Z! achm .-Gottesd . 5.00U.
Abendaottesd . >
Festes -Anfana I " '

Sonntag , 8 . Juni :
Morgenaottesd . 7 .30 U.
Nachm.-GotteSd . 5 .00U .
Abendaottesd . ä.22 u .

Montag , g . Juni :
Morgenaottesd . 7.8VU .
? !achm .- Gottesd . 5 .00 U.
Abendaottesd .
steftes-Ausg .

Werktags :
Ätorgengottesd 0.15 1t
Nachm.- Gottesd . 7 .30U.

Bettstelle
mitPate «troft . wte neu,zu verlaufen und zwei
Dienstboten - Bettstellen .
Stkbier . Gerwtgftr. 40ll

2t . poiiiiiegelf(M
Waschkommode m. Mar¬
mor u . ©Siegel, Verttk .
Schränke . Pliischgarnit .
2 gleiche vol . Betten mit
Rost, kompl. Beit m . iyed .»
Bett 50Jt , Kllchenschrank
u. sonst, liill. aiufö An-
u. Verkst. Adlerstrakie 8.

Sofa . Bertito .
Ti »«, . Stiible . gu »eMa -
tratz» abzab . Krieastr .
14» III bei (Stienlohrstr .

Mob . « chlas,immer .
Eiche mit schwarz, gegen
ganz günstige Zahlung
osorl zu » erkaufen. Wo ?

sagt das Tagblattbüro .
Israel . Gemeinde.

» anvtlnnagoge :
« ronenttra »«

^ Gaböa tan?aÄ ^.00 Uhr .
Samstag , 7. Juni :

Morgenaottesd . 8 .80 U.
Nachm.-Gottesd . S.30U .
Sabbat -AusganaS .SOU .

Werktag » :
Morgenaottesd . ».45 U.
Abendgoftesd . 7.00Ubr .

vert «n»f«n : BÜsset
lim .* . Bett m . Federbett'MM . Korbgarnil ., Wafch -
kvm . m . Marm .. Schreib -
tisch billig . fröhlich .
Ublandstratze IS, Berktt .

Noch guter , kupferner
Kohle « - Badeofen zu
verkaufen . 25 ./t . Zu er¬
fragen im Tagblattbüro .

Ä ' Liegwagen
zu Bf. Betertbeim .Marle -
Alerandraftr . 56, HI r .
Ein gedr. mmm
billig zu verkaufen :

Werderstraxe 5, ll .

Sladtrabbinat
Karlsruhe
Wochenfest .

Samstag . 7. Junt :
Abendgottesd . 8L0 U.

Sonntag , 8 . Juni :
ÄiorgengotteSd . 8.30 U .
Morgengoliesd . 8M U.
Madchenkunfirm .U.LOll.
Nachm.-Gottesd . 3 .30 U .
Abendaottesd . 8.30 U.

Montag , g. Juni :
Morgengoilesd . 8.30 U.
Predigt ».80 Uhr .
Nachm^Gottesd 3.80U.
^ eft- AuSgang 9.20 Uhr .

SeseltuchHaiah
Dreisw ., garant . wasser¬
dicht . schlank , rassig. Bau
fosori billigst zu verkauf .
Kerner 4 weit . Paddel »
boote , verschied . Tm>s ,
änberft preiswert An -
geböte unt . 941« ins Tag -
blattbiiro erbeten .

Apfelwein
in glanzheller , guter Qualität , liefert
in eigenen u . Lethfässern , sowie auch in
Waggonladungen prompt und billigst

B . » tltttfa
Apselweingroßkeltere !

Rintheimerstrahe 10 Telefon 510

Geschäftshaus
in zentraler Lage Karlsruhes , zweistöckig ,
für mittleren Fabrikbetrieb oder Groß¬
handlung vorzüglich geeignet , zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr. 9424 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mutier - Wn Der
arlsruher Mens -

BetfiManf u. G .
« erden zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 9425
ins Tagblattbüro erbet .

piano Ä r;
neindit . Offerten mit
Preisangab . unt . Nr . S419
ins Tagblattbüro .

BamscAesLandestheaf er,Karlsruhe
HdniiMM
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii

Freitag , den 6., abends 8 Uhr :
(Sp . I Mk . 8.—)

V . Abend : Die Josaphalaganda . Vorher '
Couparln . Tanz -Suite . Leitung : Der Kom¬
ponist . Gastspiel Iril Gadescow (Joseph )
und Ami Sehwaninger (Fotiphars Weib ),
(Th .-Gem . B . V. B . Nr . 301—500 .)

Samstag , den 7_ abends 7 Uhr :
(Sp . I Mk . 5.40)* \ „VL Abend : Neueinstudiert Elektra . (Th .-

Gem . B .V .B . Nr . 1601—1900 , 2501—2600 .)

Iinlitetaler : ™» -,^ 7-.
PHngstsonntag , 8. *Ab. E 23 und F 23, Th .-

Gem . B.V .B. Nr . 3101—3400 . Gastspiel Hel -
muth Neugebauer vom Nationaltheater Mann¬
heim „Mignon ", Wilhelm Meister: Helmuth
Neugebauer a . G. 6% . (Sp . L 8.—) . — Pfingst¬
montag 9. *Ab . C 24 Th .-JGem . B.V .B. Nr . 2201
bis 2500 „Tannhäuser " und der „Sängerkrieg
auf Wartburg "

. 6. (Sp . L 8,— ) . — Die. 10. *Ab .
A 24. Th .-Gem . B.V .B. Nr. 1201 —1600, 4501
bis 4700 „Devisen"

. 7Y>. (Sp . L 4 .80) . — Mi. 11 .
»Ab . G 23, Th .-Gem . B.V .B. Nr . 3401- 4000.
Erstes Gastspiel des Kammersängers Heinrich
Hensel „Der Zigeunerbaron "

. Barinkay : Hein¬
rich Hensel a. G. TA. (Sp . I. 7 .—) . — Do . 12 .
-»Th .-Gem . B.V.B. Nr , 4701—5300 Einmaliges
Gastspiel der Bayerischen Landesbühne Mün¬
chen: „Magdalena "

, Volksstück in 3 Aufzügen
von Ludwig Thoma . 7K . (Sp . I. 4 .80) . — Fr. 13.
Volksbühne R 2 „Die verkaufte Braut "

. 7K .
(Sp . I. 7 .—) . — Sa. 14. »Ab . E 24 , Th .-Gem .
B.V .B. Nr. 1901 —2200 , ü . und III . Sonder -
gruppe . Unter musikalischer Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Ferdinand Wagner-Nürn¬
berg a, G. „Die Meistersinger von Nürnberg " .
VA. (Sp . I. 7.- 1. — So . 15 . »Th .-Gem . B.V .B.
Nr. 2601—3000 , 5801—6000 . Zweites und
letztes Gastspiel des Kammersängers Heinrich
Hensel, außerdem Gastspiel von Elisabeth
Friedrich vom Opernhaus Frankfurt a . M .
„Die Fledermaus "

. Alfred : Heinrich Hensel
a. G. Rosalinde: Elisabeth. Friedrich a . G.
7. (Sp . I. 8.—) .
Im Konzerthaus :
mödie in 3 Akten von Lothar Schmidt . 7K .
(Park . I . 3.80) . — Pfingstmontag , 9. »Bunter
Abend mit Don Carlos -Parodie . 7 . (Pk . I. 3 .80).
Mo. 16. » Ab . F 24 , Th . - Gem . B.V .B. Nr. 4001
bis 4300 , 5301—5600 „Die 5 Frankfurter "

. 7
(Park . I. 3.80) . — Die. 17. Volksbühne R 3
„Die verkaufte Braut "

. IVi.
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten

und Vorkaufsrecht der Abonnenten und In¬
haber von Vorzugskarten am Samstag , den
7 . Juni , nachmittags YA—5 Uhr , allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch von Diens¬
tag , den 10 . an. Auslosung der Karten für die
Teilnehmer der Theatergemeinde jeweils am
Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬

stelle 19—1 , 4—6 UhrJ .

Verlangen Sie
Rotwein

Roussilon
Liter Mk. 2a00 einschl . Steuer

bei

Wucherer

Bannerweihe
undWerbeabend

Der Jungdautacha Orden , Bruderschaft Karlsruhe
ladet alle deutscheesinnten Manner zu seiner am
7. Juni 1924, abends 8V ? Uhr im „Löwenrachen'

(Kaiserpassage ) stattfindenden

Bannerweihe
Hauptredner : Bruder Holtmann von derJ* ~

Eintritt : Mk . 0.50.

MotorspcrthluhKarlsruhe
(A .D .A .C.)

Jeden Freitag abend
Stammtisch

Tiergarten - Restaurant
II . Stock .

„ Zähringer Hof "
_ . 1V, FasanenplatzGute Weine , ff . Printz -Schrempp -ßiere .

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber - und Griebenwurst*

Samstags von 5 Uhr ab Knöchle und Rlpple .
Kurl Bommert .

„ Zum Rheingold
"

Waldhormtrasse 22 .

bürgert , Lpeiss - ^ estsursnt
Anerkannt vorzügliche Weine
Gute Küche . Schrempp -Bier .

Frau SchnaüericH
ausschneidenund aufbewahre« l t » folgt ein Prelsatuschrell» * 1

7 .
Frau Schnatterich ist in ihr Vaterland Neustadt 2urüĉ

gekehrt und bewundert nach so langer Abwesenheit von
neuem ihren von einer ersten Dekorationsfirma eingerichtete**Musiksalon. Auch die Noten und den Plflgel , auf dow
schon Paganini seine berühmte Kreuzersonate gespielt hat>2A
soll , hat die Dekorationsfirma mitgeliefert. Selbstverstlndl '«*
hat sie eigentlich zwei Flügel, aber, so sagt sie zu ih f®JGesellschafterin, den aus echtem Palisadenholz behalt«̂
wir hier im Musiksalon, der ebenhölzerne paßt besser 1
meinen altdeutschen Jagdsalon unter den ausgestopft *
Aurorahahn, für den ich dem Dekorateur 200 Mark
erlegt habe, der ist ebenfalls so schwarz. Ob wir nun
Pedanten zu dem Flügel danebenstehen haben oder in einAanderen Salon, das ist doch einerlei. Auch eine zweite u"
im Resonanzstile müssen wir noch besorgen, und bei dies ®J
Gelegenheit will ich auch gleich wieder einige PackungSanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fuflbad mitbringt "?
denn Immer so mit schweißigen Füßen herumlaufen, das
mir nicht gegeben. Das Kukirol-Fußbad verhütet Brenn«*?
Anschwellen, Wundlaufen und Schwitzen der Füße, reinigsie besser als ein Seifenbad, verhütet auch, daß teure Strümp'
und Schuhe durch den Schweiß zerfressen werden, kränu*
Nerven und Sehnen und ist besonders in dei warm *11
Jahreszeit eine Wohltat für die Füße. .Das ebenfalls millionenfach bewahrte Kukirol-Hüh £' r"
äugen Pflaster beseitigt Hühneraugen und Warzen oh»
Schneiden oder Aetzen, mithin ohne die Gefahr einer vlw
Vergiftung oder Entzündung . Es erweicht die Hühneraug®
schon in einigen Stunden , stillt Infolgedessen die Schmerẑ
und in wenigen Tagen kann man sie einfach abnehme".'

Kukirol-Hühneraugen-Pflaster und Kukirol-Fußbad 9lfl.

vorrätig.
"

(Kukirol
itel, Kukirol-Fußbad fiOSchach!

Sie aber recht
Manche Gesch,

theken und wirklichen Fachdrogef*®
ühneraugen -Pflaster 75 Pfennig PJjj

Pfennig pro Packung.) Acht».
,eb«5

in allen größeren Äpotl- - M
>Pfennig pro Packung.)

enau auf die Schutzmarke „Hahn mit F**» '
te, die nicht als Fachdrogerien anzusen̂

sind, verschaffen sich unsere gangbaren Fabrikate J
Schleichwegen und benutzen sie zui Anlockung der Käu 'e '
denen sie dann unter allerlei unwahren Angaben ande
Mittel aufzureden versuchen, die sie gern weghaben müch »̂ '
Melden Sie solche unreellen Geschäfte ein für allemal, o«»
es gibt genug reelle. Selbstverständlich will der Verkä *1'
auch seine Ladenhüter endlich einmal loswerden, Sie »»

für Ihr gutes Geld das zu beansj
nd nicht, was Ihnen dei

haben das Recht ,
wag Sie haben wollen,aufreden will . ^

Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende und ild«^
lehrreiche Broschüre »Die richtige Fußpflege- , die wir
Interessenten kostenlos und portofrei zusenden linse
unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes steh«»^
Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung
Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über t '
die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen

1*
über alle Pfrt *0'

KuKirol-Foörik Groß-Sslze M MagdßD 1-^
Kronen - Apot £ e*

j ;
Bestimmt zu haben :

Hof - Apotheke , Kaiserstr . :
Zähringerstr . 48 ; Drogerie J
J . Dämmert , Schtltzenst . 82- M . Hofheinz , LuisenSSj .
J . Lösch , Herrenstr. :tf>; C . Lösch . Körucrstr.
O . Mayer , Ecke Schützen - und Willielmstr . : J . K * l* i cr
Spfienstr . 128 ; C . Roth , Herrenstr . 26/28 : W . THf », ;;ninß , Anialienstr .19 : Badenla -DrogeriP . Kurvcnstr oj8 . Vetter , Zirkel 15 ; Gebr . Jost Nach f. , Kronen »" ;.^In Mühlburg ' Merkur -Diogerie , Philippstr . 14

Strauß -Drogerie , Kheiustr . 57 .
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